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	 Sönke Ullrich
	 S t u d i e n l e i t e r

Liebe Leserinnen und Leser,
liebe Freundinnen und Freunde des Hauses!

Die bauliche Umgestaltung des Hauses am Schüberg konnten wir weitgehend in der 
geplanten Zeit realisieren. Die Reaktionen fallen zumeist positiv aus – wenngleich 
einige den Verlust an alternativer Bescheidenheit bedauern. Doch der Umbau war 
notwendig: Das Haus am Schüberg soll als zentraler kirchlicher Bildungsstandort im 
Großraum Hamburg platziert werden, und viele Menschen, die das Haus nutzen, 	
erwarten eine gehobene Ausstattung (siehe Seite 17).  

Der nordelbische Reformprozess, zu dem auch die Fusion der Kirchenkreise gehört, 
ist weitgehend abgeschlossen. Jetzt wird es darauf ankommen, die konzeptionellen 
Überlegungen in den Kirchenkreisen umzusetzen und mit den Hauptbereichen der 
Nordelbischen Kirche abzustimmen. 

Am Horizont erscheint schon die nächste Herausforderung: die Nordkirche, die Fusion 	
der Landeskirchen Mecklenburg, Pommern und Nordelbien. In der Erwachsenen-
bildung haben dazu bereits Zusammenkünfte stattgefunden, die wir im Haus am 
Schüberg fortsetzen (siehe Seite 13). 

Für Fußballbegeisterte steht im Sommer 2010 die Weltmeisterschaft in Südafrika im 
Zentrum der Aufmerksamkeit. Das Infozentrum Globales Lernen in der Bramfelder 
Laterne und das Haus am Schüberg werden das öffentliche Interesse zum Anlass 	
nehmen, um die Lebensbedingungen in Südafrika näher zu betrachten (siehe Seite 6).

Das Haus am Schüberg wurde gemeinsam mit dem Christian Jensen Kolleg im 
Sommer 2009 als Bildungszentrum für Nachhaltigkeit zertifiziert (siehe Seite 3). Unter 
der Rubrik „Kompetent einmischen“ finden Sie eine Reihe von Veranstaltungen, die 
das Thema aufnehmen (Seite 10 bis 13). In diesen Zusammenhang gehören auch die 
Tageskonferenz, die den Klimagipfel in Kopenhagen bilanziert (Seite 20), und die 
Schöpfungswoche für Kindertagesstätten – in diesem Jahr zum Thema Wasser (siehe 
Seite 21).

Mit mehreren Veranstaltungen nehmen wir den demografischen Wandel auf, der 
die evangelische Kirche vor tief greifende Herausforderungen stellt. Der Studientag 
„Altersbilder in der Gesellschaft“ widmet sich dem 6. Altenbericht der Bundes-
regierung (Seite 11), und der Workshop „Kirche im demografischen Wandel“ richtet 
den Blick auf die Einwanderung insbesondere in den Metropolregionen.

Die Kamingespräche am Schüberg fördern den Dialog über Kunst und Religion (Seite 
26). Hervorheben möchte ich hier das Kamingespräch zum Thema „Sakrale Räume“. 
Die Workshops im KunstHaus verknüpfen künstlerisches Gestalten mit spirituellen 
Erfahrungen und bieten Menschen die Gelegenheit, aus ihren aktuellen Bezügen her-
auszutreten und neue Erfahrungen mit sich und ihrer Kreativität zu machen.
 
Ich hoffe, dass unser Programm, von dem ich hier nur Weniges herausstellen 	
konnte, Ihr Interesse findet. Machen Sie gerne auch in Ihrem Bekanntenkreis darauf 
aufmerksam. 
Manche Veranstaltungen im ersten Halbjahr 2010 stehen noch nicht im Programm
heft, da sie kurzfristiger geplant werden. Fragen Sie darum gerne bei uns und unseren 
Programmpartnern nach (Seite 30). Auch über Ihre Anregungen freuen wir uns.

	 Herzlich Ihr	
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■ Ökumene ist ein Schwerpunkt im Haus 
am Schüberg. Neben der traditionellen 
Ökumene- und Partnerschaftsarbeit 
greifen wir auch neue Aspekte auf: die 
Arbeit mit Migrantinnen, Migranten und 
Flüchtlingen oder die interkulturelle 
Öffnung der Kirche. Künftig soll es für die 
ökumenische Arbeit eine neue, nordelbi-
enweite Struktur geben. Ein wichtiger 
Partner ist dabei das Ökumene-Team im 
Kirchenkreis Hamburg-Ost, das sich hier 
vorstellt. Veranstaltungen von Mitgliedern 
des Ökumene-Teams finden Sie zum 	
Beispiel auf Seite 6 (Südafrika) und auf 
Seite 7 (Regenbogenprojekt).

„Das Leben in Hamburg wird immer 
stärker durch Menschen geprägt, 
die aus aller Welt einwandern. Viele 
fliehen wegen Konflikten in ihren 
Heimatländern zu uns nach Europa.
Das Ökumene-Team des Kirchenkreises 
Hamburg-Ost ist die Anlaufstelle für 
Kirchengemeinden, Einrichtungen, 
Pastorinnen, Mitarbeiter, Gruppen und 
engagierte Einzelne, die diesen Prozess 
mitgestalten wollen. Einerseits geht es 
darum, Flüchtlinge, Migrantinnen und 
Migranten zu begleiten. Andererseits 
ist es eine große Chance für unsere 
Kirche, dass Menschen aus aller Welt 
zu uns kommen, uns bereichern und 
anregen, über uns selbst nachzu-
denken. So leben zum Beispiel rund 
20.000 Christinnen und Christen aus 
Westafrika in Hamburg.

Ökumene ist natürlich noch mehr: 
Wer in einer Partnerschaftsgruppe 
oder der entwicklungspolitischen Bil
dungsarbeit aktiv ist, wer sich in einer 
Weltladen-Gruppe für Gerechtigkeit, 
Frieden und die Bewahrung der 
Schöpfung einsetzt, wer Jugendlichen 
eine Auslandserfahrung vermitteln 
möchte oder sich im interkulturellen 
Dialog engagiert, findet in unserem 
zwölfköpfigen Team kompetente 
Ansprechpartnerinnen und -partner 
und einen Anknüpfungspunkt für 
das weltweite Netz der ökumenischen 
Bewegung.

Wir verstehen Ökumene als ein Haus 
mit vielen Zimmern, in denen jede 
und jeder einen Ort hat, aber auch 
genug Raum für das Gemeinsame ist. 
Wichtig ist, dass unser Haus, Gottes 
Haus, ein gastliches Haus ist. Die 
Türen stehen offen: für Menschen 
auf der Flucht aus ihrer Heimat 
genauso wie für Gäste, die zu Besuch 

kommen, für Hamburgerinnen und 
Hamburger, die neugierig sind auf 
unsere Gospelgottesdienste, genauso 
wie für pfingstkirchliche Christen 
aus Afrika oder Muslime aus unserer 
Nachbarschaft.

Wir wollen uns einsetzen und andere 
in ihrem Engagement für eine gerech-
tere Welt unterstützen. Wir nehmen 
Menschenrechtsverletzungen nicht 
hin, weder in der Welt noch an den 
Grenzen Europas und schon gar nicht 
im eigenen Land. Wir arbeiten mit 
Menschen zusammen, die überzeugt 
sind, dass die Arbeit der Kirche auch 
in einer politischen Verantwortung 
steht.“ 

Das Ökumene-Team im Kirchenkreis 
Hamburg-Ost:
Alex Afram, Afrikaner-Seelsorge
Clement Bonsu, Seelsorge in der 
Abschiebungshaft
Susanna Brauer, Ökumenische 
Arbeitsstelle
Friedrich Degenhardt, Ökumenische 
Arbeitsstelle, Koordinator
Blanca Diaz, Migrationssozialberatung
Maria Härtel, Weltladen Bramfelder 
Laterne
Rolf Martin, entwicklungspolitische 
Bildungsarbeit
Gisela Nuguid, Ökumenische Arbeits
stelle, Migration und Asyl
Hesky Opit, Indonesische Gemeinde 
PERKI KKI e.V.
Friederike Raum-Blöcher, Verständigungs
arbeit, Indonesische Gemeinde PERKI
Klaus-Michael Täger, Ökumenische 
Partnerschaftsarbeit, entwicklungspoli-
tische Bildungsarbeit
Ula Tesdorpf, Migrationssozialberatung 
(bis Ende 2009)

Geschäftsstelle: 
Rockenhof 1, 22359 Hamburg, 
Telefon 040 / 519 000 - 888, 
f.degenhardt@kirche-hamburg-ost.de

Das Ökumene-Team in Hamburg-Ost (von links): Rolf Martin, Blanca Diaz, 
Susanna Brauer, Ula Tesdorpf, Gisela Nuguid, Klaus Täger, Hesky Opit, 
Friederike Raum-Blöcher, Friedrich Degenhardt.

 

■ Auszeichnung für das Haus am Schüberg und das Christian Jensen Kolleg in 
Breklum: Beide Häuser sind als „Bildungszentrum für Nachhaltigkeit“ 
zertifiziert. Damit würdigt das Land Schleswig-Holstein 
die hervorragende Ausrichtung 
der Häuser auf Bildung für 
nachhaltige Entwicklung.
Die Zertifikate werden kontinuierlich überprüft und nach drei Jahren erneut 
vergeben. Das Christian Jensen Kolleg und das Haus am Schüberg sind die ersten 
kirchlichen Bildungs- und Tagungszentren, die in Norddeutschland im Rahmen 
der UN-Dekade „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ ausgezeichnet wurden. 

Wir sind zertifiziert!
Haus am Schüberg ist Bildungszentrum für Nachhaltigkeit

Alex Afram.

Maria Härtel.

Clement Bonsu.
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Datum	 Titel	 Seite

Donnerstags alle 14 Tage	 Naturgruppe für Acht- bis Zwölfjährige	 21

J a n u a r 

22. bis 24. 	 Seminar: Visualisieren in der Bildungsarbeit	 10	
23. bis 24. 	 Seminar: Finanzverwaltung für Vereine,	 20	
	 Antragstellung für entwicklungspolitische Initiativen
29. 	 Eine-Welt-Preis-Fest	 6	
31. Januar bis 11. April	 Ausstellung: Maike Gräf, Skulpturen	 25

F e b r u a r 

1. bis 2.	 Workshop: Impulse für das eigene Schöpfen in Natur, Kunst und Religion	 24
2. 	 Abendveranstaltung „Natur und Geist“:	 20	
	 Bilder von Mensch, Natur und Religion in evolutionärer Perspektive
5. bis 7.	 Seminar: Bildung für nachhaltige Entwicklung spielerisch gestalten	 10
6.	 Ernährungs- und Gesundheitstag in Theorie und Praxis	 19
7.	 Kunst und Kaffee: Vortrag über Auguste Renoir	 24
10.	 Abendveranstaltung: Kunst des Friedens – praktische Friedenstheologie	 15
14. 	 Schüberger Kamingespräche: Sakrale Räume	 26
16.	 Workshop: Kirche im demografischen Wandel	 11
18. bis 19.	 Norddeutsche Tagung für Friedenspädagogik	 15
19. bis 21.	 Seminar: Nachhaltigkeit kommunizieren	 11
23.	 Tageskonferenz: Bilanz der Aktionen zum Klimagipfel in Kopenhagen	 20
25.	 Abendveranstaltung „Nachhaltige Geldanlagen“: 	 18
	 Kritische Aktionäre und Unternehmensentscheidungen
26.	 Treffen von Südafrika-Solidaritätsgruppen vor der Fußball-WM	 6
26. bis 28.	 Seminar: Vom heilsamen Umgang mit Gefühlen	 22

M ä r z

2.	 Abendveranstaltung „Natur und Geist“: 	 19
	 Bilder von Mensch, Natur und Religion in evolutionärer Perspektive
3.	 Abendveranstaltung: Kunst des Friedens – praktische Friedenstheologie 	 15
5. bis 7.	 Seminar: Spiele und interaktive Übungen zum Thema Klimawandel	 11
6. bis 7.	 Seminar: Einführung in die Gewaltfreie Kommunikation	 15
16. bis 19.	 Bildungsseminar für ältere Menschen: Mehr-Generationen-Projekte	 22
27. bis 28.	 Seminar: Ausbildung zum Stromwechselaktivisten 	 20

A p r i l 

12.	 Abendveranstaltung „Wirtschaft mit Zukunft“: Armut und Reichtum in Deutschland	 18
14.	 Abendveranstaltung: Kunst des Friedens – praktische Friedenstheologie 	 15
16. bis 18.	 Seminar: Grundlagen der Moderation	 12
18. April bis 6. Juni	 Ausstellung: Margret Schopka, Ilse Wegmann, 	 25
	 Ursula Witzlau – Malerei, Fotografie, Linoldruck
20.	 Abendveranstaltung „Natur und Geist“: 
	 Bilder von Mensch, Natur und Religion in evolutionärer Perspektive	 19
22.	 Vogelführung mit dem NABU	 20
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Datum	 Titel	 Seite

23. bis 24.	 Seminar: Feuer, Erde, Wasser, Luft – eine spirituelle Forschungsreise für Männer	 23
23. bis 25.	 Seminar: Gewaltfreie Kommunikation und spirituelle Praxis (1/2)	 15	
23. bis 25.	 Seminar: Börse, Aktienmärkte, Wertpapiere – verstehen und mitreden	 18
25.	 Schüberger Kamingespräche: Computer-Kunst	 26

M AI 

2.	 Kunst und Kaffee: Vortrag über Claude Monet	 24
6.	 Vogelführung mit dem NABU	 20
7. bis 8.	 Seminar: Evaluation entwicklungsbezogener Bildungsarbeit – Modul I	 12
19.	 Abendveranstaltung „Nachhaltige Geldanlagen“: Strategische Finanzplanung	 18
19.	 Abendveranstaltung: Kunst des Friedens – praktische Friedenstheologie 	 15
20.	 Vogelführung mit dem NABU	 20
26.	 Workshop: Interkulturelle Öffnung der Behindertenhilfe	 6 

J u n I 

3.	 Vogelführung mit dem NABU	 20
4. bis 6.	 Kontemplationswochenende: Angerührt vom Geheimnis des Göttlichen	 23
7.	 Abendveranstaltung „Wirtschaft mit Zukunft“: Bedingungsloses Grundeinkommen	 18	
7. bis 9.	 30. Friedenskonsultation: Deutsche Rüstungsexporte	 16	
7. bis 11.	 Wasserwoche der evangelischen Kitas im Kirchenkreis Hamburg-Ost	 21
8.	 Abendveranstaltung „Natur und Geist“: 	 19
	 Bilder von Mensch, Natur und Religion in evolutionärer Perspektive
9. bis 10.	 Tagung der Erwachsenenbildung: 	 13
	 Von der Freiheit und Verantwortung eines Christenmenschen
11. bis 13.	 Seminar: Armut im Überfluss	 7
13. Juni bis 19. September	 Ausstellung: Jan Jastram, Skulpturen	 25
14. bis 15.	 Workshop: Impulse für das eigene Schöpfen in Natur, Kunst und Religion	 24
18. bis 20.	 Seminar: Gewaltfreie Kommunikation und spirituelle Praxis (2/2)	 15
20.	 Fahrradsternfahrt in Hamburg	 21
21.	 Studientag: Altersbilder in der Gesellschaft	 13
27.	 Kunst und Kaffee: Vortrag über Henri Toulouse-Lautrec	 24
27. Juni bis 2. Juli	 Steinbildhauerkurs: Im Zwischenraum von Stein und Altar: Ich begegne mir	 26

J u l I 

2. bis 4.	 Seminar: Biografiewerkstatt für Frauen aus Ost- und Westdeutschland	 16
7. bis 28.	 Regenbogenprojekt 2010: Healing of Memories	 7
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➔ Fr, 26. Februar 2010, 15 bis 20 Uhr
Bafana Bafana
Vor der Fußball-WM: Treffen von 
Südafrika-Solidaritätsgruppen 
Vom 11. Juni bis 11. Juli schaut die (Fußball)-
Welt auf Südafrika. Erstmals findet die 
Fußball-WM in einem afrikanischen Land 
statt, Bafana Bafana (Unsere Jungs) ist 
die Bezeichnung der südafrikanischen 
Nationalmannschaft. Wie steht es in 
dem ehemaligen Apartheid-Staat heute 
um Menschenrechte, um Gewalt und 
Gesundheit? Schadet die Fußballaktion 
der gerechten Entwicklung? Wird Südafrika 
„hospitality“ ausstrahlen können, oder 
wird sich an exzessiver Kriminalität zeigen, 
dass Armut und Fremdenfeindlichkeit 
Oberhand zu gewinnen drohen?
Es ist für die Südafrika-Solidaritätsgruppen 
hilfreich, sich mit diesen Fragen zu beschäf-
tigen und Antworten zu überlegen. Wir  
präsentieren Material aus dem geplanten 
„Südafrikakoffer“ und planen gemein-
sam, wie Gruppen ihre Themen in den 
Kirchengemeinden und der Öffentlichkeit 
ins Gespräch bringen können.
Leitung: Rolf Martin
Veranstalter: Infozentrum Bramfelder 
Laterne, Studienstelle Südafrika im Haus 
am Schüberg in Zusammenarbeit mit 
Hamburg Fokus Südafrika
Ort: Bramfelder Laterne, Berner Chaussee 
58, 22175 Hamburg
Preis: 5 a
Anmeldung: 
r.martin@kirche–hamburg-ost.de 
oder SMS an 0170 / 234 45 99

➔ Mi, 26. Mai, 10 bis 17 Uhr
Interkulturelle Öffnung der 
Behindertenhilfe
Workshop für Menschen aus der
Behindertenhilfe und der SCHURA
Viele Migrantinnen und Migranten mit 
Behinderung finden sich nur mit Mühe im 
System der Behindertenhilfe zurecht und 
werden dadurch später und schlechter 
versorgt. Dies liegt an der mangelnden 
Vernetzung von Behindertenhilfe und 
Migrantinnen-/Migranten-Selbsthilfe
organisationen, an der komplexen, büro-
kratischen und für Eingewanderte undurch-
schaubaren Struktur der Behindertenhilfe, 
an Kommunikationsproblemen und an 
mangelnden Kenntnissen der sozialen 
und kulturellen Hintergründe, die das 
Behinderungsverständnis prägen. All dies 
trägt zur Ausgrenzung bei.
Durch die Zusammenarbeit von Zuwan
derer- und Behinderteneinrichtungen 
können diese Barrieren erkannt und 
verringert werden. Der Workshop bietet 
Vertreterinnen und Vertretern der Behinder
tenhilfe und der SCHURA (Rat der islami-
schen Gemeinschaften in Hamburg e.V.) 
Gelegenheit, ins Gespräch zu kommen, wie 
die Beteiligung von insbesondere islamisch 
geprägten Einwanderungsgruppen in der 
Behindertenhilfe verbessert werden kann.

Fachlich begleitet wird 
der Workshop von der 
Kulturwissenschaftlerin 
Gesa C. Teichert, die 
selbst schwerbehindert 
ist und sich seit vielen 

Jahren in der Vertretung behinderten-
politischer Interessen und in Behinderten-
organisationen engagiert.
Leitung: Hilke Osterwald, Sönke 
Ullrich, Mustapha Yoldas
Veranstalter: Evangelische Stiftung 
Alsterdorf, SCHURA Hamburg, 
Studienleitung Haus am Schüberg
Ort: Haus am Schüberg
Preis: 15 a / 10 a
Anmeldung: Studienleitung Haus am 
Schüberg, Telefon 040 / 60 55 90 70, 
ullrich@haus-am-schueberg.de

Globalisierung im Blick
■ Erneut bietet der Kirchliche Entwicklungsdienst die erfolgreiche Jahresfortbildung „Globalisierung und Gerechtigkeit“ an. Sie findet im Haus 
am Schüberg und im Christian Jensen Kolleg statt. Auch eine Studienfahrt nach Genf gehört dazu. Außerdem in unserem Programmbereich 
Gerechtigkeit schaffen: ein Treffen für Südafrika-Solidaritätsgruppen mit Blick auf die Fußball WM 2010; ein Tagesworkshop zur interkulturel-
len Öffnung in der Behindertenhilfe; und ein neues Workshop-Angebot für Jugend- und Konfirmandengruppen zum Thema Menschenrechte.

Südafrika ist 
Gastgeber der 
Fußball-WM. 
Wie steht es um 
die Menschenrechte 
im Land?

Eine-Welt-Preis 2010
Fest am 29. Januar: 
Ökumenische Vielfalt 
erleben

Die Nordelbische Kirche zeichnet 
auf der Synode im Februar 2010 in 
Rendsburg erneut Menschen aus, 
die sich mit Phantasie, Kreativität 
und Hingabe für mehr Gerechtigkeit 
in der einen Welt eingesetzt und 
dabei Beispielhaftes und Neues 
geleistet haben. 
Bereits am Freitag, 29. Januar 
2010, um 19 Uhr findet in der 
Christianskirche in Hamburg 
Ottensen das Eine-Welt-Preis-Fest 
statt. Dabei werden die von der Jury 
ausgewählten Preisträgerinnen und 
Preisträger bekannt gegeben. 
Eingeladen sind alle, die sich für die 
Eine Welt engagieren und interessie-
ren. Freuen Sie sich auf Information, 
Musik, Kabarett, ein internationales 
Buffet und spannende Gespräche. 
Anmeldung: Kirchlicher Entwick
lungsdienst der NEK, 
Telefon 040 / 881 81-240, 
info@ked-nordelbien.de
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➔ Fr, 11. Juni, 17.30 Uhr bis
So, 13. Juni, 13.30 Uhr
Armut im Überfluss
Seminar der Aktion Brückenschlag
Was ist eigentlich Armut? Mit wenig Geld 
haushalten zu können ist schon eine Kunst, 
besonders wenn der Konsumhunger und 
die Ansprüche in unserer Gesellschaft groß 
sind. Damit und mit der Armut anderer, 
„ärmerer“ Kulturen wollen wir uns beschäf-
tigen. Wir werden uns mit den Ursachen 
von Armut weltweit auseinandersetzen, 
wollen lernen, mit dem Wenigen besser 
auszukommen, werden Hilfsangebote ken-
nenlernen und gemeinsam nach Auswegen 
suchen.
Menschen aus vier Ländern werden an 
diesem Wochenende über ihre Lebens-
bedingungen, ihre Geschichte und 
ihre Zukunft sprechen. Das Seminar rich-
tet sich an Flüchtlinge, Migrantinnen 
und Migranten, Mitglieder aus Brücken
schlagsgruppen, Alltagsbegleiterinnen und 
-begleiter und Interessierte, die die Aktion 
Brückenschlag kennenlernen wollen.
Leitung: Evelyn Duhnkrack-Hey, N.N.
Veranstalter: Diakonisches Werk Hamburg 
/ Aktion Brückenschlag, Kirchlicher 
Entwicklungsdienst der NEK
Ort: Haus am Schüberg
Preis: 60 a / 30 a (für Kinder die Hälfte) 
inkl. Übernachtung und Verpflegung
Kinderbetreuung ist möglich, 
bitte frühzeitig anmelden!
Anmeldung: schriftlich an 
Evelyn Duhnkrack-Hey, Diakonisches Werk 
Hamburg, Königstr. 54, 22767 Hamburg, 
Fax 040 / 63 65 67 47, 
duhnkrack-hey@diakonie-hamburg.de

➔ Mi, 7. Juli, bis Mi, 28. Juli
Healing of Memories
Regenbogenprojekt 2010
2009, genau 70 Jahre nach Kriegsbeginn, 
bauten südafrikanische, polnische und 
deutsche Jugendliche im polnischen Ort mit 
dem früheren deutschen Namen Kreisau 
ein Spielgerät in Form eines Regenbogens. 
An diesem Ort des Widerstandes gegen 
totalitäre Systeme entdeckten sie die 
Verantwortung für ein gerechtes und fried-
liches Miteinander.
In den Sommerferien 2010 wird das Regen
bogenprojekt in Bujanovac/Südserbien 
fortgesetzt. Zusammen mit der Aktion 
„Schüler helfen Leben“ wird auch hier ein 
Klettergerüst aus Robinienstämmen ent-
stehen – mit Rutsche und Rampe, 17 Meter 
lang und sechs Meter hoch.
Teilnehmen werden Jugendliche des 
Friedensprojektes in Kreisau und aus 
Jugendzentren im Grenzgebiet von Serbien 
und Albanien – eine multiethnische,  
-religiöse und -nationale Jugendaktion. 
Dabei arbeiten das Ökumeneteam des 
Kirchenkreises Hamburg Ost und die 
Spielgerätefirma SIK-Holz zusammen 
mit der AWO Bremerhaven. Neben dem 
Bau des Spielgerätes werden die jungen 
Menschen die Frage beantworten, wie 
die Geschichte ihres Landes ihr eigenes 
Leben beeinflusst, ja „verwundet“ hat. 
Gemeinsam suchen wir über Grenzen hin-
weg nach „Heilung der Erinnerung“ – damit 

Der Kirchliche 
Entwicklungsdienst (KED) 
ist umgezogen

Die neue Adresse: 

Kirchlicher Entwicklungsdienst der 
Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche
Nordelbisches Missionszentrum
Agathe-Lasch-Weg 16
22605 Hamburg
Telefon 040 / 881 81-240
Fax 040 / 881 81-210
info@ked-nordelbien.de
www.ked-nordelbien.de

wir miteinander in Frieden leben können.
Wenige Plätze sind noch frei. Mehr Infos: 
www.rainbowproject.de
Leitung: Rolf Martin
Veranstalter: Infozentrum Globales Lernen 
an der Bramfelder Laterne, Arbeitsstelle 
Gewalt überwinden der NEK
Preis: ca. 300 a
Anmeldung: 
r.martin@kirche-hamburg-ost.de 
oder SMS an 0170 / 234 45 99

Mit dem Wenigen besser auskommen – 
Thema im Seminar der Aktion Brückenschlag.

Regenbogenprojekt 2009: 
Das internationale Team auf dem neu 
errichteten Spielgerät (oben). 
Auch Monde aus Südafrika, Carolin aus 
Deutschland und Jakub aus Polen waren 
dabei (links) – ebenso wie Natalie 
und Mpho (kleines Bild).
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gerech t igkei t schaffen

Workshops für Jugend- und 
Konfirmandengruppen

„Alle Menschen sind frei und gleich an 
Würde und Rechten geboren.“ 

Allgemeine Erklärung 
der Menschenrechte, Artikel 1

Am 10. Dezember 1948 verabschiede-
ten die Mitgliedsstaaten der Vereinten 
Nationen die Allgemeine Erklärung der 
Menschenrechte. Sie definieren, losgelöst 
von Religionen, wichtige Werte für unser 
Zusammenleben wie Menschenwürde und 
Gerechtigkeit. Obwohl sich alle Völker 
und Nationen dem gemeinsamen Ideal 
verpflichtet haben, erreichen uns täglich 
Nachrichten über internationale Konflikte, 
Krisen und Kriege. Die Menschenrechte 
werden verletzt, wenn Menschen Hunger 
leiden, Kinder nicht zur Schule gehen kön-
nen, Verfolgte kein Asyl erhalten, Kinder in 
Schuldknechtschaft leben oder Menschen, 
die auf Unrecht hinweisen, verfolgt werden. 
Dies sind nur einige Beispiele. Menschen
rechtsverletzungen geschehen überall auf 
der Welt, auch hier bei uns in Europa.
Rund 40 Prozent der Deutschen kön-
nen kein einziges ihrer Menschenrechte 

benennen. Das Wissen um die eigenen 
Rechte ist deshalb ein wichtiger Aspekt der 
Menschenrechtsbildung. Was bedeuten 
Freiheit, Gleichheit und Menschenwürde? 
Was sind Menschenrechtsverletzungen bei 
uns und weltweit? Wo führt mein Handeln 
dazu, dass anderen ihre Rechte nicht 
gewährt werden? 

Unser Angebot
Der Kirchliche Entwicklungsdienst hat 
mit peace brigades international einen 
Workshop entwickelt. Einen Nachmittag 
lang kommt eine Friedensfachkraft von 
peace brigades international zu Ihnen in 
die Gemeinde. Mit den Workshops wollen 
wir Jugendliche für die Menschenrechte 
sensibilisieren, einen Einblick in die 
Welt der internationalen Beziehungen 
bieten und gemeinsam ausprobieren, 
wie und wo es möglich ist, sich für die 
Menschenrechte einzusetzen. Wir arbeiten 
mit Methoden des lebendigen Lernens. 
Spielerisch setzen wir uns mit der eigenen 
Lebenssituation auseinander und erproben 
Handlungsmöglichkeiten. 
peace brigades international (pbi) 
setzt sich seit 1981 erfolgreich für den 
Schutz der Menschenrechte und die 
gewaltfreie Konfliktbearbeitung ein. 

Internationale Freiwilligenteams beglei-
ten Menschenrechtsaktivistinnen und 
-aktivisten in Krisengebieten zu deren 
Schutz. Nach ihren Einsätzen im Ausland 
sind die pbi-Friedensfachkräfte in der 
Menschenrechtsbildung in Deutschland 
tätig. 

Individuelle Termine – keine Kosten
Die Workshops finden in der Woche nach-
mittags oder am Wochenende statt, den 
Termin sprechen wir mit Ihnen ab. Eine 
Friedensfachkraft von pbi kommt zu Ihnen 
in die Kirchengemeinde. Sie sollten min-
destens zwei Stunden Zeit einplanen. Gern 
gehen wir auf Ihr individuellen Fragen und 
Wünsche ein. Sprechen Sie uns an!

Veranstalter: Kirchlicher Entwicklungs
dienst der NEK in Kooperation mit den 
Ökumenischen Arbeitsstellen in Nordelbien
Preis: Finanziert wird das Angebot 
vom Kirchlichen Entwicklungsdienst 
der Nordelbischen Kirche. Für die 
Kirchengemeinde entstehen keine Kosten. 
Anmeldung: direkt bei peace brigades 
international, Deutscher Zweig e.V., 
Paola Rosini, Telefon 040 / 389 04 37-20, 
Paola.Rosini@pbi-deutschland.de

„Ich bin zu Hause in Indien“

Materialmappe zum Globalen Lernen – für Kindergarten, 
Vorschule und Klasse 1 bis 2

Diese Mappe zum Globalen Lernen lädt zu einer 
Entdeckungsreise nach Indien ein. Sie soll Kindern hier 
das Leben von Kindern in Indien spielerisch näher bringen 
– mit Bildern und Geschichten. Wir wollen damit eine 
menschliche Grunderfahrung aufgreifen: Freundschaft 
und Zuneigung jenseits der gesellschaftlichen Stellung. 
Die Kinder können an eigene Erfahrungen anknüpfen und 
sich fragen, was für sie zum Kennenlernen und zu einer 
guten Freundschaft gehört. Sie können die Welt durch die 
Augen von Anderen sehen und dabei Wertschätzung und 
Offenheit entwickeln.
 

Herausgeber: Kirchlicher Entwicklungsdienst, 
Nordelbisches Zentrum für Weltmission und Kirchlichen 
Weltdienst, Pädagogisch-Theologisches Institut 
Nordelbien / Hamburg
Preis: die Mappe ist kostenlos
Bestellung: Kirchlicher Entwicklungsdienst, 
NMZ, Agathe-Lasch-Weg 16, 22605 Hamburg, 
Telefon 040 / 881 81-240, info@ked-nordelbien.de

Unsere Menschenrechte

Kinder auf 
Entdeckungsreise: 
Motive aus der 
Materialmappe zum 
Globalen Lernen.



Zur Jahresfortbildung 
gehört auch eine 
Reise nach Genf – 
mit Unterkunft im 
Ökumenischen 
Institut in Bossey.  

Globalisierung und Gerechtigkeit – 
Gegensätze, die sich ausschließen?
Eine Fortbildung für Interessierte, die Lust haben, sich 
kompetent einzumischen – August 2010 bis Juli 2011

�

■ Wer sich heute für mehr Gerechtigkeit 
hier und weltweit einsetzt, hat wenig zu 
lachen und viel zu tun. Mehr Wissen ist 
nötig, denn auf Fragen zur Globalisierung 
gibt es keine einfachen Antworten, schon 
gar nicht den Machthabern in Wirtschaft, 
Medien und Politik gegenüber. Wenn wir 
für eine gerechtere Welt eintreten wollen, 
brauchen wir gute Argumente, metho-
disches Handwerkszeug, pfiffige Ideen 
und tragende Netzwerke. Eine gehörige 
Portion Gottvertrauen, das Wahrnehmen 
unserer eigenen Verflochtenheit in die 
weltweiten Strukturen und der Austausch 
mit Gleichgesinnten können uns beim 
Einmischen stärken.

Was Sie erwartet
Zusichern können wir Ihnen während der 
einjährigen Fortbildung:

1. die qualifizierte Auseinandersetzung mit 
dem Themenkomplex „Globalisierung“,
2. das Kennenlernen hilfreicher Methoden, 
um in Gruppen erfolgreich zu arbeiten,
3. bessere Kenntnisse, wie Sie Ihre 
Anliegen überzeugend öffentlich vertreten 
können,
4. viel Raum, in dem Sie mit Ihrer Biografie 
und Ihren Erfahrungen eine große Rolle 
spielen.

Nach dem Abschluss erhalten Sie eine 
Teilnahmebescheinigung, die die Inhalte 
der Fortbildung beschreibt. 

Wen Sie dort treffen
Eine interessante Mischung aus 
Mitarbeitenden in Eine-Welt-Gruppen, 
Kirchenmitgliedern, Weltgebetstagsfrauen, 
Menschen, die in Fair-Handelsläden 
informieren und verkaufen, die zu attac 
Verbindung halten, die sich mit Lust und 
Freude gemeinsam für eine gerechte und 
zukunftsfähige Entwicklung einsetzen 
wollen.

Zur Fortbildung gehören Biografiearbeit, 
praxisorientiertes Lernen, Methodenvielfalt 
und inhaltliche Inputs.

Die Seminare finden im Haus am Schüberg 
und im Christian Jensen Kolleg (Breklum) 
statt. 

➔ 21. August 2010
Informationstag

➔ 3. bis 5. September 2010
Haus am Schüberg
Meine politische Biografie
Was rührt mich so an, dass ich mich enga-
gieren will?

➔ 19. bis 21. November 2010
Christian Jensen Kolleg
Globalisierung der Wirtschaft
Wie funktioniert die globale Wirtschaft? 
Wen macht sie reich und wen arm?

➔ 28. bis 30. Januar 2011
Haus am Schüberg
Gesundheit ist ein Menschenrecht
Wer sind die „global players“ auf 
dem Gesundheitsmarkt? Ist Armut ein 
Gesundheitsrisiko?

➔ 25. bis 27. Februar 2011
Haus am Schüberg
Flucht und Migration
Warum verlassen Menschen ihre Heimat 
und suchen Zuflucht in der Fremde? Was 
heißt es, eine Einwanderungsgesellschaft 
zu sein?

➔ 13. bis 15. Mai 2011
Haus am Schüberg
Landwirtschaft und Ernährung
Unser Essen: Lebensmittel oder Ware?
Wer steuert den weltweiten Handel mit 
Agrarprodukten?

➔ Juni 2011
Studienfahrt nach Genf
Wir besuchen den Ökumenischen Rat der 
Kirchen, UN-Organisationen und Nichtreg
ierungsorganisationen, die auf internatio-
naler Ebene Lobbyarbeit machen für eine 
gerechtere Welt.

➔ Juli 2011
Auswertungstag

Anmeldung
Bis zum 15. Juni 2010 an den Kirchlichen 
Entwicklungsdienst der Nordelbischen 
Kirche, Nordelbisches Missionszentrum, 
Agathe-Lasch-Weg 16, 22605 Hamburg, 
Telefon 040 / 881 81-240, 
info@ked-nordelbien.de 
Für weitere Informationen steht Ihnen 
Dr. Mirjam Freytag unter der gleichen 
Telefonnummer gern zur Verfügung.

Teilnehmendenzahl: 
mindestens 14 und höchstens 20

Leitung
Dr. Mirjam Freytag 
Kirchlicher Entwicklungsdienst der NEK

Teilnahmebeitrag
600 a für Verdienende
400 a für Nichtverdienende
Dieser Betrag schließt die Kosten für 
die Studienfahrt nach Genf ein (Fahrt, 
Unterkunft, Verpflegung).

Ihre Teilnahme an der Fortbildung soll nicht 
an Geldmangel scheitern. Bitte zögern Sie 
nicht, uns anzusprechen.
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➔ Sa, 23. Januar, 10 Uhr bis
So, 24. Januar, 13 Uhr
Das liebe Geld
Kleines Einmaleins der Finanzverwaltung 
für Vereine und großes ABC der 
Antragstellung für entwicklungspoliti-
sche Initiativen
Das Seminar richtet sich an Mitglieder von 
Gruppen und Initiativen aus dem entwick-
lungspolitischen Spektrum, die sich in 
Finanzbeschaffung und -verwaltung fortbil-
den wollen. Die Themen:
● der Verein als Organisationsform und 
seine rechtliche Struktur,
● Rechnungslegung und 
Finanzbuchhaltung im Verein,
● der Verein als Arbeitgeber – 
Personalbuchhaltung im Verein,
● Förderungsarten und Finanzierungs
möglichkeiten.
Das Erlernte wird anhand praktischer 
Übungen vertieft. Darüber hinaus beant-
worten wir Fragen der Teilnehmenden aus 
ihrer Praxis.
Leitung: Monika Friederich
Veranstalter: Kirchlicher 
Entwicklungsdienst der NEK
Ort: Nordelbisches Missionszentrum, 
Agathe-Lasch-Weg 16, 22605 Hamburg
Preis: 100 a / 50 a
Anmeldung: Tel. 040 / 881 81-240,  
info@ked-nordelbien.de

➔ Fr, 5. Februar, 18.30 Uhr bis
So, 7. Februar, 13.30 Uhr
Auf zu neuen Perspektiven!
Bildung für nachhaltige Entwicklung 
spielerisch gestalten
„Probleme kann man niemals durch die 
gleiche Denkweise lösen, durch die sie ent-
standen sind“, stellte Albert Einstein fest. 
Veränderungen beginnen im Kopf, durch 
Überwindung eingefahrener Denkmuster. 
Dafür brauchen wir die Fähigkeit zum  
Perspektivwechsel. Wichtige persönliche  
Kompetenzen für das Umsteuern in 
Richtung einer global gerechten und natur-
verträglichen Entwicklung sind zudem 
Kooperationsfähigkeit und das Denken in 
globalen Zusammenhängen.
In diesem Seminar werden erfahrungs-
orientierte Spiele und Übungen vorge-
stellt, die diese Schlüsselkompetenzen 
auf spannende und ungewöhnliche 
Weise fördern. Im spielerischen Rahmen 
können die Teilnehmenden ihren Denk
mustern mit einem Lächeln auf die 
Schliche kommen. Die anschließende 
Reflexion bietet Gelegenheit, Denk- und 
Handlungskompetenzen zu diskutieren, die 
zu mehr Nachhaltigkeit beitragen können. 
Gleichzeitig ermöglichen es die Spiele, 
komplexe entwicklungspolitische und öko-
logische Zusammenhänge eingängig und 
anschaulich zu vermitteln. Das abstrakte 
Leitbild der „nachhaltigen Entwicklung“ 
wird so zu einer lebendigen Erfahrung. 
Wir werden alle Übungen gemeinsam 
ausprobieren sowie die Möglichkeiten 
und Grenzen ihres Einsatzes in der 
Bildungsarbeit beleuchten. 
Leitung: Nicole Borgeest, Inga Lutosch
Veranstalter: EED-Bildungsstelle Nord
Ort: Haus am Schüberg
Preis: 120 a / 60 a / 30 a
Kinderbetreuung: wird bei Bedarf  
angeboten
Anmeldung: Telefon: 040 / 605 25 59, 
eed@haus-am-schueberg.de

Spiele zum Klimawandel

➔ Fr, 22. Januar, 18.30 Uhr bis
So, 24. Januar, 13.30 Uhr
Ein Bild sagt mehr als 1000 Worte
Visualisieren in der Bildungsarbeit
Das menschliche Gehirn speichert Bilder 
leichter und vor allem dauerhafter ab als 
abstrakte Worte. Inhalte, die mit Bildern 
verknüpft sind, lassen sich daher in der 
Bildungsarbeit oder bei Präsentationen 
schneller und nachhaltiger vermitteln und 
werden von den Teilnehmenden besser ver-
standen, aufgenommen und behalten. Das 
Werkzeug der Visualisierung hilft zudem, 
Informationen auf das Wesentliche zu 
reduzieren und komplexe Zusammenhänge 
sichtbar zu machen. 
Dieses Seminar bietet Ihnen die 
Gelegenheit, unter professioneller 
Anleitung Ihre zeichnerischen Fähigkeiten 
zu entwickeln. Sie lernen, einfache gra-
fische Elemente zur Visualisierung von 
Lerninhalten und zum Transport von 
Informationen zu nutzen, und erarbei-
ten sich Vorlagen, die Sie in Ihrer eige-
nen Praxis in der Bildungsarbeit, bei 
Moderationen oder Präsentationen einset-
zen können. Künstlerisches Talent ist aus-
drücklich nicht erforderlich, wohl aber der 
Mut zum (Ver-)Malen!
Leitung: Nicole Borgeest, 
Stephan Ulrich
Veranstalter: EED-Bildungsstelle Nord
Ort: Haus am Schüberg
Preis: 120 a / 60 a / 30 a
Kinderbetreuung: wird bei Bedarf 
angeboten
Anmeldung: Telefon: 040 / 605 25 59, 
eed@haus-am-schueberg.de

■ „Zwei Grad über normal?!“, so heißt ein Wochenendseminar der EED-Bildungsstelle Nord. Vorgestellt werden Spiele und interaktive 
Übungen, um das Thema Klimawandel spannend und einprägsam zu vermitteln. Weitere Seminare in unserem Programmbereich Kompetent 
einmischen befassen sich mit Moderation, mit Visualisierung und mit der Evaluation entwicklungsbezogener Bildungsarbeit. Bei zwei 
Tagesworkshops geht es um Kirche im demografischen Wandel und um Altersbilder in der Gesellschaft.

Für Vereine und entwicklungspolitische 
Initiativen: das Seminar „Das liebe Geld“.
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➔ Di, 16. Februar, 10 bis 17 Uhr
Kirche im demografischen Wandel
Workshop zur Zukunft der Volkskirche
Der Workshop zielt darauf, den radikalen 
demografischen Wandel, der sich in der 
evangelischen Kirche in den vergange-
nen 30 Jahren vollzogen hat und weiter 
vollzieht, in seiner Bedeutung für die 
Volkskirche zu erfassen und zu disku-
tieren. Grundlage ist ein Aufsatz von 
Joachim Eiken vom Statistischen Amt der 
Landeshauptstadt Stuttgart aus dem Jahre 
2006, in dem der demografische Wandel 
der Kirchen in Stuttgart analysiert wird. 
Dort heißt es:
Die „Entkirchlichung“ der Stuttgarter 
Einwohnerschaft resultiert nicht allein 
aus dem Austritt aus der Kirche als einer  
bewussten Entscheidung bisheriger  
Kirchenmitglieder, sondern auch aus  
einer für die beiden christlichen Volks-
kirchen negativen Wanderungsbilanz, wie 
auch aus einer negativen Tauf-/Beerdi
gungsbilanz. Dabei wird das ohnehin 
durch den Geburtenrückgang verursachte 
Kinderdefizit verstärkt durch ein verän-
dertes Taufverhalten, da die traditionelle 
Säuglingstaufe immer seltener praktiziert 
wird. 
Selbst wenn die Zahl der Austritte abneh-
men würde und gleichzeitig die Zahl 
der Eintritte zunehmen würde, würde der 
Erosionsprozess nur unwesentlich 
verringert werden.
Einen Schwerpunkt wird – ebenfalls 
anhand statistischen Materials (7. Aus
länderbericht) – die Frage einnehmen, wie 
Migration den demografischen Wandel 
der Kirche beschleunigt. 2006 entstammte 
im Bundesdurchschnitt ein Drittel aller 
Neugeburten aus einem Migrationskontext. 
Welche Konsequenzen für die kirchliche 
Arbeit lassen sich daraus ableiten?
Die Ergebnisse des Workshops sollen in 
die Vorbereitung eines Studientages im 
Herbst 2010 münden, um im Kirchenkreis 
Hamburg-Ost eine qualifizierte und breite 
Diskussion anzuregen.
Leitung: Sönke Ullrich, Rolf Martin
Veranstalter: Ökumenische Arbeitsstelle 
des Kirchenkreises Hamburg-Ost, 
Studienleitung Haus am Schüberg
Ort: Haus am Schüberg
Preis: 15 a / 10 a
Anmeldung: Sönke Ullrich, 
Telefon 040/ 60 55 90 70, 
ullrich@haus-am-schueberg.de. 
Der Aufsatz von Joachim Eiken und der 
7. Ausländerbericht können als pdf-Dateien 
angefordert werden.

➔ Fr, 19. Februar, 18.30 Uhr bis
So, 21. Februar, 13.30 Uhr
Nachhaltigkeit kommunizieren
Ideen und Handwerkszeug für die Praxis
Viele im Bereich nachhaltige Entwicklung 
Engagierte machen die Erfahrung, dass sie 
mit ihren Angeboten oftmals nur Menschen 
erreichen, die sich für diese Themen ohne-
hin interessieren. Um mehr Menschen 
anzusprechen, müssen neue Wege in 
der Kommunikation gegangen werden. 
Erfolgreich kann die Kommunikation nur 
sein, wenn sie an den Einstellungen und 
Motiven der Menschen ansetzt und ihre 
unterschiedlichen Lebensstile und Kommu
nikationsgewohnheiten berücksichtigt. 
Dieses Seminar liefert Ihnen das Hand
werkszeug, Ihre Kommunikation auf die 
Ansprüche neuer Zielgruppen abzustimmen 
und die Kommunikation mit vertrauten 
Zielgruppen effektiver zu gestalten. Es 
werden neue Erkenntnisse aus den Sozial- 
und Kommunikationswissenschaften für 
eine zielgruppengerechte Nachhaltigkeits
kommunikation vorgestellt, unter anderem 
zu Klimaschutz, Biodiversität und nachhal-
tigem Konsum. Im Mittelpunkt steht die 
Frage, wie verschiedene Lebensstilgruppen 
und soziale Milieus zu erreichen sind. 
Dabei wird auch „die“ Zielgruppe der 
Jugendlichen in den Blick genommen.
Die Inhalte werden in praktischen Übungen 
vertieft und können von Ihnen bereits im 
Seminar auf eigene Projektideen angewen-
det werden. Ziel ist die Entwicklung praxis
tauglicher Kommunikationskonzepte zu 
nachhaltiger Entwicklung.
Leitung: Nicole Borgeest, Dr. Silke 
Kleinhückelkotten, Monika Sax-Bülow 
Veranstalter: EED-Bildungsstelle Nord
Ort: Haus am Schüberg
Preis: 120 a / 60 a / 30 a
Kinderbetreuung: wird bei Bedarf 
angeboten
Anmeldung: Telefon: 040 / 605 25 59, 
eed@haus-am-schueberg.de

➔ Fr, 5. März, 18.30 Uhr bis
So, 7. März, 13.30 Uhr
Zwei Grad über normal?!
Spiele und interaktive Übungen 
zum Thema Klimawandel
Der Klimawandel ist eine der größten 
Herausforderungen unserer Zeit und als 
Thema in der entwicklungspolitischen 
Bildungsarbeit von besonderer Relevanz. 
Dieses Seminar bietet eine Fülle methodi-
scher Anregungen, wie zentrale Aspekte 
des Klimawandels – zum Beispiel Ursachen 
und weltweite Auswirkungen – spannend 
und einprägsam vermittelt werden können. 
In diesem Zusammenhang werden wir auch 
der Frage nachgehen, inwiefern wir durch 
unseren eigenen Lebensstil dazu beitragen 
können, dem Klimawandel etwas entgegen-
zusetzen. 
Auf dem Spielplan des Seminars stehen 
zahlreiche interaktive Übungen und spie-
lerische Elemente zum Thema, die wir 
gemeinsam ausprobieren und reflektieren 
werden. 
Leitung: Nicole Borgeest, Ulrike Eder
Veranstalter: EED-Bildungsstelle Nord
Ort: Haus am Schüberg
Preis: 120 a / 60 a / 30 a
Kinderbetreuung: wird bei Bedarf  
angeboten
Anmeldung: Telefon: 040 / 605 25 59, 
eed@haus-am-schueberg.de

Weitere Angebote 
des Kirchlichen 
Entwicklungsdienstes:

■ Wir beraten Kirchenkreise, Gemein
den und Initiativen bei der Planung, 
Organisation und Finanzierung 
von Vorhaben im Bereich entwick-
lungspolitischer Bildungs- und 
Öffentlichkeitsarbeit.

Dramatischer Wandel: 
Die bundesdeutsche 
Altersverteilung im Jahr 
2000 und die Prognose 
für 2050.

Spielerisch lernen: Seminarteilnehmende 
bei einer Übung im Freien.
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➔ Fr, 16. April, 18.30 Uhr bis
So, 18. April, 13.30 Uhr
Das Chaos strukturieren
Grundlagen der Moderation
Chaos in der Sitzung oder im Seminar: 
Die Diskussion ufert aus, es reden immer 
dieselben, der „rote Faden“ geht ver-
loren. Stress breitet sich aus. Alle, die 
Arbeitskreise oder Seminargruppen leiten, 
kennen solche Situationen. 
Moderationsmethoden verbessern das 
ziel- und ergebnisorientierte Arbeiten in 
der Gruppe. Sie helfen, Besprechungen 
und Gruppendiskussionen zu strukturieren, 
Entscheidungsprozesse voranzubringen, 
die Teilnehmenden zu aktivieren und den 
roten Faden zu halten. Der Einsatz von 
Visualisierungstechniken erhöht zudem die 
Aufmerksamkeit und erleichtert es, sich 
Argumente und Inhalte zu merken. 
In diesem Seminar werden die Grundlagen 
der Moderation vermittelt. Verschiedene 
Arbeitsmethoden – zum Beispiel 
Fragetechniken, Kommunikationsregeln, 
Abfrage-Methoden, Punktmethoden und 
Rastertechniken – werden vorgestellt und 
eingeübt.
Leitung: Christiane Eiche
Veranstalter: EED-Bildungsstelle Nord
Ort: Haus am Schüberg
Preis: 120 a / 60 a / 30 a
Kinderbetreuung: wird bei Bedarf  
angeboten
Anmeldung: Telefon: 040 / 605 25 59, 
eed@haus-am-schueberg.de

➔ Fr, 7. Mai, 15 Uhr bis
Sa, 8. Mai, 15.30 Uhr
Evaluation entwicklungsbezogener 
Bildungsarbeit – Modul I
Seminar für Aktionsgruppen, 
Informationsstellen und 
Bildungseinrichtungen
Entwicklungspolitisch Engagierte wollen 
zu einer gerechteren Weltgesellschaft bei-
tragen. Sie tun dies mit einer Vielzahl an 
Aktivitäten, in die Kreativität, Phantasie, 
Zeit und Geld fließen. Natürlich wollen 
alle, dass die Arbeit erfolgreich ist und sich 
das Engagement lohnt. Aber was sind die 
Kriterien für gelungene Bildungsprojekte? 
Wie kann ein vielversprechender Ansatz 
weiterentwickelt werden? Wer entscheidet, 
was gute Arbeit ist? Wie kann man aus 
Erfahrungen lernen? 
Der Evangelische Entwicklungsdienst (EED) 
hat eine Handreichung zur Evaluation ent-
wicklungsbezogener Bildungsprogramme 
herausgegeben. Sie enthält keine Patent
rezepte, gibt aber Anregungen und ermu-
tigt zum Versuch, um für die weitere Arbeit 
davon zu profitieren. Das Seminar führt in 
die Prinzipien von Evaluation ein und dient 
der Entwicklung von Evaluationskonzepten 
für konkrete Maßnahmen. Referentin ist 
Dr. Claudia Bergmüller von der Universität 
Erlangen-Nürnberg.
Leitung: Sigrun Landes-Brenner,  
Anna Durst, Dr. Mirjam Freytag
Veranstalter: Evangelischer Entwick
lungsdienst in Kooperation mit: Kirchlicher 
Entwicklungsdienst der NEK, Eine Welt 
Netzwerk Hamburg e.V., InWEnt
Ort: Missionsakademie, Rupertistr. 67, 
22609 Hamburg
Preis: Teilnahme kostenlos
Anmeldung: Evangelischer Entwicklungs
dienst, Ulrich-von-Hassell-Str. 76, 
53123 Bonn, Telefon 0288 / 81 01 23 08, 
sigrun.landes-brenner@eed.de

Ortsbestimmung – 
die weite Welt und meine 
Gruppe vor Ort

Ein Klausurtag für Gruppen

Partnerschaftsarbeit, entwicklungspo
litische Bildungsarbeit und Migrations
arbeit sind drei Themenfelder, in denen 
Ehrenamtliche eine große Rolle spielen. 
Zusammen mit Gleichgesinnten werden 
Gruppen und Initiativen aufgebaut, 
die über Jahre zusammenarbeiten. Im 
Mittelpunkt steht das Anliegen: mehr 
Gerechtigkeit hier und weltweit. Das 
Engagement innerhalb einer Gruppe 
ermöglicht Vieles, was allein nicht 
zu bewältigen ist. Und doch ist die 
Zusammenarbeit nicht immer leicht. 
Ziele können aus dem Blick geraten, 
das Engagement wird mühsam, manch-
mal regiert mehr Frust als Lust. Da 
kann es hilfreich sein, innezuhalten 
und für sich selbst und als Gruppe 
eine Ortsbestimmung vorzunehmen. 
Wir laden Sie ein, einen Tag lang Ihre 
Gruppe unter fachkundiger Begleitung 
in den Mittelpunkt zu stellen. Dabei 
geht es um folgende Fragen:

● Was haben wir erreicht?
● Mit wie viel Einsatz will ich an der 
gemeinsamen Aufgabe mitarbeiten?
● Kann ich meine Gefühle und 
Reaktionen in der Gruppe frei äußern?
● Kennen wir unsere gemeinsamen 
Werte?
● Stimmt die Aufgabenverteilung?
● Welchen Weg haben wir zurückge-
legt, wo sind wir angekommen, was 
haben wir vor uns?

Die Schwerpunkte verabreden wir in 
einem Vorgespräch mit Ihnen. Termin 
und Ort werden individuell vereinbart.
Leitung: Christian Dehm, 
Frank Howaldt, Rebecca Lohse, 
Dr. Mirjam Freytag.
Jeweils zwei Personen des Teams leiten 
einen Klausurtag.
Veranstalter: NEK
Preis: 10 a pro Person
Anmeldung: Telefon 040 / 88 81-240, 
info@ked-nordelbien.de

Ins Chaos ...

... Struktur bringen – durch Moderation.
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➔ Mi, 9. Juni, 12 Uhr bis
Do, 10. Juni, 15 Uhr
Von der Freiheit und Verantwortung 
eines Christenmenschen
Tagung der Evangelischen Arbeits
gemeinschaften Erwachsenenbildung 
(EAE) der nordelbischen, mecklenburgi-
schen und pommerschen Landeskirche
Auf dem Weg zur Nordkirche stellt sich für 
die Aktiven in der Erwachsenenbildung 
der drei Landeskirchen die Frage, wie die 
Erwachsenenbildung zukünftig gestaltet  
werden kann. Dazu gab es bereits Treffen  
in Ratzeburg und in Schwerin, bei denen  
sich herausstellte, dass die Rahmen
bedingungen der Arbeit, die historisch 
gewachsenen Erfahrungen und die  
konkreten Arbeitskontexte viele Unter
schiede, aber auch Anknüpfungspunkte 
erkennen lassen. 
Wir wollen anhand eines theologischen  
Schlüsseltextes das theologische Selbst
verständnis mit den jeweiligen historischen 
und biografischen Besonderheiten in den 
Blick nehmen und zum Gespräch anregen. 
Einer der zentralen Texte der Reformation, 
Luthers Schrift „Von der Freiheit eines 
Christenmenschen“, soll Grundlage des 
Austausches sein. Daran anknüpfend wol-
len wir weiter an der Frage arbeiten, wie 
die kirchliche Erwachsenenbildung sich 
im Kontext politischer Bildungsarbeit im 
Rahmen der Nordkirche positionieren kann. 
Leitung: EAE-Vorstand Nordelbien
Veranstalter: EAE der nordelbischen, 
mecklenburgischen und pommerschen 
Landeskirche und Arbeitsstelle Nordkirche
Ort: Haus am Schüberg
Preis: 50 a / 25 a
Anmeldung: Sönke Ullrich, 
Telefon 040 / 60 55 90 70,
ullrich@haus-am-schueberg.de

➔ Mo, 21. Juni, 10 bis 17 Uhr
Altersbilder in der Gesellschaft
Studientag zum 6. Altenbericht der 
Bundesregierung
Die Altenberichte der Bundesregierung 
dienen neben der Politikberatung der 
Sozialberichterstattung und damit der 
Aufklärung über die soziale Lage und die 
Lebensbedingungen älterer Menschen. Sie 
stellen eine der bedeutendsten Quellen zur 
Politik für das Alter dar. Im Zentrum des 
6. Altenberichts stehen „Altersbilder in der 
Gesellschaft“. Die 14-köpfige Sachverstän
digenkommission, die im Juli 2007 ihre 
Arbeit aufgenommen hat, wird den Bericht 
im Frühjahr 2010 der Bundesregierung  
vorlegen. Mitte 2010 wird er der Öffentlich
keit vorgestellt. 
Das Thema „Altersbilder“ ist außerordent-
lich vielseitig, sodass die Kommission 
interdisziplinär zusammengesetzt ist. 
Einen der Sachverständigen haben wir für 
unseren Studientag als Referenten gewon-
nen. Prof. Dr. Harm-Peer Zimmermann 
ist Professor für europäische Ethnologie 
und Kulturwissenschaft an der Universität 
Marburg und wird den 6. Altenbericht auf 
dem Studientag vorstellen. Zudem wird der 
Kieler Soziologe und Altersforscher Prof. 
Dr. Klaus R. Schröter, der ebenfalls am 
Altenbericht mitgewirkt hat, die Potenziale 
einer alternden Gesellschaft aufzeigen.
Am Nachmittag sollen – vor dem Hinter
grund dieser Beiträge – kirchliche und dia-
konische Arbeitsfelder in Arbeitsgruppen 
einer näheren Betrachtung unterzogen 
werden.
Leitung: Kirsten Sonnenburg, Frauke 
Niejahr, Sönke Ullrich
Veranstalter: Fachbereich „Leben im 
Alter“ des Kirchenkreises Hamburg-Ost, 
Studienleitung Haus am Schüberg
Ort: Haus am Schüberg
Preis: 15 a / 10 a
Anmeldung: Sönke Ullrich, 
Telefon 040 / 60 55 90 70, 
ullrich@haus-am-schueberg.de

Im Ausland lernen

■ Über Mittel des Kirchlichen Entwick- 
lungsdienstes fördert die Nordelbische  
Kirche Stipendien- und Freiwilligenpro
gramme in Afrika, Asien, Lateinamerika, 
Osteuropa, Nahost und im Pazifikraum.  
Es handelt sich um das Ökumenisch- 
missionarische Stipendienprogramm, das 
Jugendprogramm „Der andere Blick“ und 
den entwicklungspolitischen Freiwilligen
dienst „weltwärts“. Die Lerndienste ver-
mitteln jungen Freiwilligen Erfahrungen in 
nordelbischen Partnerkirchen und anderen 
Einrichtungen der Ökumene. Sie stärken 
das Bewusstsein für die weltweite Kirche, 
für partnerkirchliche Zusammenarbeit 
und für Globalisierung. Einblicke in 
Entwicklungs- und Friedensprozesse vor 
Ort, ökumenisch-missionarische und 
interreligiöse Themen fließen nach der 
Rückkehr ein in die hiesige Partnerschafts- 
und Lobbyarbeit. 

Kontakt und Information:
Carola Kienel, Nordelbisches Missions
zentrum, Telefon 040 / 881 81-130, 
c.kienel@nmz-mission.de, 
www.nmz-mission.de, www.weltwärts.de
Dr. Mirjam Freytag, Kirchlicher Entwick
lungsdienst, Telefon 040/ 881 81-240, 
info@ked-nordelbien.de, 
www.ked-nordelbien.de

Weitere Angebote 
der Bildungsstelle Nord 
des Evangelischen 
Entwicklungsdienstes:

■ Beratung zu allen Fragen entwick
lungspolitischer Bildungsarbeit
■ Vermittlung von Referentinnen  
und Referenten zu länderspezifischen  
und allgemeinen entwicklungs
politischen Themen
■ Fortbildungsveranstaltungen 
zu den Themen:
Interkulturelles Lernen, Spiel- und 
Theaterpädagogik, interaktive 
Methoden.

Begrüßungsspiel bei einem EED-Seminar.

Wie leben alte 
Menschen in 
Deutschland? Bei 
einem Studientag 
wird der neue 
Altenbericht der 
Bundesregierung 
vorgestellt.
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Rüstungsexporteur Deutschland
■ Landeskirchliche Friedensausschüsse und christliche Friedensdienste treffen sich im Juni zur Konsultation im Haus am Schüberg. Thema: 
„Europameister Deutschland – Rüstungsexporte, ein todsicheres Geschäft“. Eingeladen zu dem Treffen hat die Arbeitsstelle Gewalt über-
winden der Nordelbischen Kirche. Weitere Angebote in diesem Programmbereich: praktische Friedenstheologie mit Bibliodrama-Elementen, 
Gewaltfreie Kommunikation und die Biografiewerkstatt für Frauen aus Ost- und Westdeutschland.

Die neuen Klappkarten zum 
Thema MUT PROBEN. 
Herausgeber ist die nordelbische 
Arbeitsstelle Gewalt überwinden.

„ Ich gehe lesend auf dem Bürgersteig 
entlang. Zwei Männer kommen mir ent-
gegen, stark tätowiert, leichter Alkohol
geruch. Der eine spricht mich an: „He, was 
liest du da?“ Ich schaue auf das Buch: „Das 
Familientrauma.“
„Mensch, so was brauchst du nicht zu 
lesen, entweder du hast ’ne Familie, 
oder...“ Ich sehe, wie er die linke Hand  
öffnet und die rechte Faust darauf zu 
bewegt, und unterbreche ihn: „...oder es 
gibt eins auf die Nase!?“
„Was denkst du, was ich für einer bin?“, 
antwortet er heftig. Mir war im gleichen 
Moment durch den Kopf geschossen: Was 
denke ich da eigentlich? Ich schaue ihn voll 
an und sage: „Ja, was denk’ ich eigentlich, 

was du für einer bist, das hab ich auch 
grad gedacht!“ Da fängt er an zu reden, von 
seiner Familie, seinen Überzeugungen. Es 
wird ein längeres Gespräch, nicht alles sagt 
mir zu. Irgendwann will er weiter. „Mach’s 
gut und lass das Buch“, rät er mir. Seine 
Frage hängt mir noch nach: „Was denkst 
du, was ich für einer bin?“erlebt von Gundula Lemke

Alltägliche Schritte auf dem Weg zu einer 
Kunst des Friedens, das beschreiben die 
MUT PROBEN-Texte. Das Besondere an den 
Geschichten: Menschen haben sie wirklich 
erlebt.
Sie finden alle Texte auf der Internetseite 
www.mut-proben.de. 

Schreiben Sie uns Ihre MUT PROBE auf, 
dann stellen wir sie dazu. Auch 2009 haben 
wir zur Ökumenischen Friedensdekade 
im November drei Geschichten auf 
Klappkarten veröffentlicht (siehe 
Abbildungen), die sie gegen Spende bei 
der Arbeitsstelle Gewalt überwinden der 
NEK beziehen können: 
Telefon 040 / 60 55 80 22 oder 
info@gewalt-ueberwinden.de.

Mut proben
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➔ Mi, 10. Februar, 3. März, 14. April und  
19. Mai, jeweils 18.30 bis 21.30 Uhr
Kunst des Friedens
Praktische Friedenstheologie 
an vier Abenden
Wir beschäftigen uns mit ausgewählten 
biblischen Texten unter der Überschrift 
„Kunst des Friedens“ und erkunden sie 
mit Elementen aus der Bibliodrama-Arbeit. 
Besondere Vorkenntnisse sind nicht erfor-
derlich, einfach Interesse und bequeme 
Kleidung mitbringen. Bitte melden Sie sich 
an, damit wir planen können. Sie können 
zu einzelnen Terminen kommen oder zur 
gesamten Reihe.
Leitung: Julika Koch
Veranstalter: Arbeitsstelle Gewalt 
überwinden der NEK
Ort: Gemeindehaus der Hauptkirche 
St. Trinitatis Altona, Kirchenstraße 40, 
Hamburg (S-Bahn-Haltestelle Königsstraße)
Preis: Teilnahme kostenlos
Anmeldung: Telefon 040 / 60 55 80 22, 
koch@gewalt-ueberwinden.de

➔ Do, 18. Februar, 14 Uhr bis
Fr, 19. Februar, 16 Uhr
Der friedenspädagogische Blick
Norddeutsche Tagung für 
Friedenspädagogik
Wenn wir Gewalt oder Ungerechtigkeit 
sehen, verengt sich unser Blick. Die 
Entwicklung von Frieden benötigt jedoch 
einen weiten Blick und viele Perspektiven. 
Frieden entwickeln bedeutet: eine wirkli-
che Veränderung einleiten und sie nicht 
als Fernziel zu verstehen. Auf der nord-
deutschen Tagung für Friedenspädagogik 
werden Bedingungen und Ziele für frie-
denspädagogische Arbeit aufgezeigt. 
Damit sollen Verbindungen entstehen 
zwischen den bereits existierenden 
Ansätzen, Gewalt zu bearbeiten, und neue 
Handlungsmöglichkeiten sichtbar werden.
Leitung: Dieter Lünse, Christian 
Welniak u.a.
Veranstalter: Institut Konfliktaustragung 
und Mediation, Arbeitsstelle Gewalt 
überwinden der NEK, Institut für 
Lehrerfortbildung Hamburg u.a.
Ort: Haus am Schüberg
Preis: 50 bis 60 a (Kursgebühr) + 40 a 
(Unterkunft und Verpflegung)
Anmeldung: Telefon 040 / 28 00 68 52, 
info@ikm-hamburg.de

Häufig stehen 
wir ratlos vor 

Differenzen oder 
Konflikten.

Gewaltfreie Kommunikation
Stell dir vor, du bist sauer auf deinen Partner – und du kannst es so 
ausdrücken, dass er es versteht, ohne sich angegriffen zu fühlen. Oder 
deine Kollegin macht dir einen Vorwurf – und du verstehst, was sie 
braucht, anstatt gekränkt zu sein.
Häufig stehen wir ratlos vor Differenzen oder Konflikten. Die Gewalt-
freie Kommunikation (GFK) träumt von einer Sprache der Verständi
gung. GFK geht davon aus, dass Konflikte mit der Bewertung von 
Menschen beginnen. Sie hilft uns, hinter Bewertungen zu blicken und 
uns mit den dahinterstehenden Gefühlen und Bedürfnissen zu  
verbinden. So mit sich selbst in Kontakt zu sein, kann Konflikte in 
bereichernde Begegnungen verwandeln. Hier gibt es nur Gewinner.
Kommunikation erleben wir auch im Spirituellen, in der Welt, in der 
Nützlichkeit keine Rolle spielt. Wenn wir schweigen und meditieren, 
üben wir, einer Gegenwart zu begegnen, die sich unserem „Machen“ 
und unserer Manipulation entzieht. Von diesem Ort aus, der vor jeder 
Bewertung und vor jedem Urteil liegt,  wird jedes wahre und liebende 
Sprechen geboren. Meditation und GFK ergänzen sich auf diese Weise 
ganz selbstverständlich.
Beim Aufbaukurs kommen zusätzlich zu den Übungen in Gewaltfreier 
Kommunikation biblische Geschichten ins Spiel.

➔ Sa, 6. März, 10 bis 18 Uhr, 
So, 7. März, 10 bis 17 Uhr
Einführung in die Gewaltfreie Kommunikation
Leitung: Norbert Struck
Veranstalter: Arbeitsstelle Gewalt überwinden der NEK
Ort: Kirchengemeinde Sasel, Saseler Markt 8, 22393 Hamburg
Preis: 110 a
Anmeldung: Telefon 040 / 60 55 80 22, 
subklew@haus-am-schueberg.de

➔ Fr, 23. April, 17 Uhr bis So, 25. April, 16 Uhr
Gewaltfreie Kommunikation und spirituelle Praxis (1/2)
Einführungsseminar

➔ Fr, 18. Juni, 17 Uhr bis So, 20. Juni, 16 Uhr
Gewaltfreie Kommunikation und spirituelle Praxis (2/2)
Aufbauseminar
Voraussetzung: Teilnahme an „Gewaltfreie Kommunikation 
und spirituelle Praxis 1“ oder einem anderen zweitägigen 
Einführungsseminar in GFK.
Leitung: Dr. Kirstin Faupel-Drevs, Julika Koch, Norbert Struck
Veranstalter: Arbeitsstelle Gewalt überwinden der NEK und 
Ansverus-Haus Aumühle
Ort: Ansverus-Haus Aumühle, Vor den Hegen 20, 21521 Aumühle
Preis: 80 bis 100 a (Kursgebühr) + 115 a (Unterkunft und Verpflegung)
Anmeldung: Telefon 04104 / 970 60, service@ansverus-haus.de
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➔ Fr, 2. Juli, 18 Uhr bis
So, 4. Juli, 13 Uhr
Biografiewerkstatt
Wie hat die Geschichte des Landes, 
in dem ich aufgewachsen bin, 
mein Leben geprägt?
Frauen aus Ost- und Westdeutschland 
laden wir ein, sich ihre Biografien, die 
Neuanfänge und Brüche in der Lebens
geschichte zu erzählen. Dabei werden wir 
auf die Frage stoßen, welche Rolle unsere 
Eltern und Großeltern gespielt, welche 
Geschichten sie uns weitergegeben,  
welches Geschichtsbild sie uns vermittelt 
haben.
Wir orientieren wir uns an dem Konzept 
„Healing of Memories“ (Heilung der 
Erinnerung), das der Südafrikaner Michael 
Lapsley entwickelt hat. Viele Menschen 
haben schon erlebt, wie heilsame es ist, 
die eigene Geschichte in einem geschütz-
ten Raum zu erzählen. Wir können dabei 
den Zusammenhang von eigener Lebens
geschichte und Zeitgeschichte besser 
verstehen. Das wiederum lässt uns die 
Besonderheiten west- und ostdeutscher 
Biografien erkennen und ermöglicht neue 
Schritte aufeinander zu.
Leitung: Dr. Marianne Subklew, 
Irene Pabst, Christiane Eller 
Veranstalter: Ev. Frauenwerk in Meck
lenburg-Vorpommern, Nordelbisches Frau
enwerk, Arbeitsstelle Gewalt überwinden
Ort: Haus der Kirche, Güstrow 
Preis: 70 a / 90 a (Einzelzimmer)
Anmeldung und Überweisung: 
bis 1. Juni an Evangelisches Frauenwerk in 
Mecklenburg-Vorpommern, 
Große Parower Str. 42, 18435 Stralsund, 
Telefon 03831 / 38 37 62 
Konto: Pomm. Ev. Kirche – FW, EDG Kiel 
(BLZ 210 602 37), Kto. 3 146 706

➔ Mo, 7. Juni, 13 Uhr bis
Mi, 9. Juni, 13 Uhr
Europameister Deutschland: 
Rüstungsexporte, ein todsicheres 
Geschäft
30. Friedenskonsultation landes-
kirchlicher Friedensausschüsse und 
christlicher Friedensdienste
Das Geschäft mit den Waffen ist in den ver-
gangenen Jahren ein Ein-Billionen-Dollar-
Markt geworden. Die deutschen Zahlen 
passen in den Trend - die Bundesrepublik 
ist derzeit der weltweit drittgrößte 
Rüstungsexporteur. Der Exportweltmeister 
lag bei Waffenverkäufen aller Art zwar hin-
ter den USA und Russland, aber noch vor 
Frankreich. Anfang dieses Jahrzehnts waren 
die deutschen Militärausgaben noch um 
insgesamt etwa neun Prozent gesunken. 
2006 setzte jedoch eine Trendwende ein. 
Die Militärausgaben begannen wieder zu 
steigen. Es wird erwartet, dass bis zum Jahr 
2010 die 30-Milliarden-Marke überschritten 
wird.
Auf der Friedenskonsultation wollen 
wir mit Vorträgen, Diskussionen und in 
Arbeitsgruppen prüfen, wie wir unserer 
Verantwortung und unserer ethischen 
Urteilsbildung nachkommen wollen. 
Das genaue Programm wird ab Februar auf 
unserer Homepage veröffentlicht
Leitung: Almut Bretschneider-Felzmann 
(Mitteldeutschland), Bert Gedenk (Ev.-
ref. Kirche), Detlev Besier (Pfalz), Jan 
Gildemeister (AGDF), Mechthild Gunkel 
(Hessen-Nassau), Uwe Meinhold (Berlin-
Brandenburg-schlesische Oberlausitz), Dr. 
Marianne Subklew (Nordelbien), Uwe 
Trittmann (Westfalen), Martin Warnecke 
(Bremen)
Veranstalter: Arbeitsstelle Gewalt über-
winden der NEK, Vorbereitungsteam der 
Friedenskonsultation 2010
Ort: Haus am Schüberg
Preis: 110 a (Einzelzimmer), 
95 a (Doppelzimmer)
Anmeldung: Telefon 040 / 605 00 20, 
info@haus-am-schueberg.de

Am Rand und in der Mitte

Rassismus in Deutschland 
– Ökumenische Besuchsreise 
im Mai 2010

Rechtsextremismus, Rassismus 
und gruppenbezogene Menschen
feindlichkeit begegnen uns: in Schule 
und Konfirmandenunterricht, als 
Meinungsäußerung in Sitzungen 
oder im Freundeskreis. Manchmal 
ertappen wir uns selber bei die-
sen Einstellungsmustern, deren 
Kennzeichen Ungleichwertigkeits
vorstellungen sind.
Die Kirchen beschäftigen sich mit 
dem Thema. Die Landeskirchen von 
Nordelbien, Mecklenburg, Pommern, 
Hannover und Mitteldeutschland 
haben deshalb ökumenische 
Expertinnen und Experten eingela-
den, die mit ihrem Blick von außen 
anschauen, was in den Kirchen an 
Initiativen und Aktionen entwickelt 
wurde. Mit den Gästen reisen wir vom 
30. April bis 11. Mai u.a. nach Hamburg 
(Haus am Schüberg), Hannover, 
Güstrow, Verden und Neudietendorf 
und besuchen unter anderem: die 
Gedenkinitiative in Hamburg-Harburg, 
das Prora-Zentrum e.V. auf Rügen, das 
Bündnis „Wir können sie stoppen“ 
in Lübeck, das Weser-Aller-Bündnis 
in Verden, das Aktionsnetzwerk Jena, 
die Mecklenburger Opferberatung 
„Lobbi“ und die Escola Popular 
in der Evangelischen Kirche 
Mitteldeutschlands.
Die Kirchen und Projekte erhoffen 
sich durch den Blick von außen einen 
Katalog von Handlungsempfehlungen. 
Die Ergebnisse werden auf einer 
Veranstaltung beim Ökumenischen 
Kirchentag in München (12. bis 16. 
Mai) präsentiert. Das Motto lautet: 
„Blinde Flecken, schwarze Löcher, 
rote Tücher – was ist weiß? Wie beein-
flussen unsere eigenen Denkmuster 
unsere Anti-Rassismus-Konzepte und 
-projekte?“
Die Kirchenleitungen der drei Nord 
kirchen haben sich im September 
2009 mit dem Thema Kirche und 
Rechtsextremismus befasst und dazu 
eine Presseerklärung veröffentlicht. 
Die ökumenische Besuchsreise wird 
für die Weiterarbeit sicher entschei-
dende Erkenntnisse bringen.

Bei Rüstungsexporten 
steht Deutschland an 

erster Stelle in Europa und 
an dritter Stelle weltweit.
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➔ Do, 26. August, 15 Uhr bis
So, 29. August, 13 Uhr
Dona nobis pacem
Gregorianisches Singen und 
Friedenssehnsucht 
Am Wochenende vor dem 1. September, 
an dem in Deutschland an den Beginn des 
Zweiten Weltkrieges mit dem Überfall der 
Wehrmacht auf Polen erinnert wird, laden 
wir Sie zu Tagen des Friedensgedenken mit 
gregorianischem Singen ein. 
Viele Menschen suchen in der Geschwindig
keit unseres Alltags nach Langlebigem, 
nach Frieden. Manche von ihnen finden ihn 
in den gregorianischen Gesängen klösterli-
cher Liturgie. Sie lassen sich ein auf deren 
Spiritualität, den Klang, die Kunstform 
und bemerken, dass es hier nicht nur um 
Noten und Melodien geht sondern um 
Lebenskonzepte.
Wir folgen dem Rhythmus der fünf Stunden
gebete Matutin, Laudes, Sext, Vesper und 
Complet und ergänzen sie mit weiterer 
inhaltlicher Gestaltung. Wir gehen von 
Ihrem Interesse am Gottesdienst aus, am 
Singen, an spirituellen Fragen sowie der 
Teilnahme am gemeinschaftlichen Leben. 
Sie müssen weder einer Kirche angehören 
noch sich einer Konfession zugehörig füh-
len; auch Chor- bzw. Singpraxis ist nicht 
notwendig.
Leitung: Bernd Ebener, 
Dr. Marianne Subklew
Veranstalter: Gregorianik auf Usedom /  
Kirchengemeinde Benz, Arbeitsstelle 
Gewalt überwinden
Ort: Krummin / Usedom
Preis: 110 a, Ermäßigung auf Anfrage 
Anmeldung: Bernd Ebener, 
Lange Reihe 21 b, 17489 Greifswald, 
Telefon 03834 / 89 44 26, 
AB/Fax 0 38 34 / 79 97 30, 
b.ebener@web.de

Die Kirche in Krummin auf Usedom.

Schön, komfortabel, nachhaltig

■ Nach drei Monaten Bauzeit ist das Haus am 
Schüberg Anfang November wiedereröffnet wor-
den. „Jetzt erwartet die Gäste ein Tagungszentrum, 
das seinesgleichen sucht“, erklärte Propst Hartwig 
Liebich vom Kirchenkreis Hamburg-Ost. Schönheit 
und Komfort seien „in vorbildlicher Weise“ 
mit Nachhaltigkeit und sozialer Gerechtigkeit 
verbunden worden.
Unter Federführung des Architekten Volker Haut 
wurde unter anderem das Dach erneuert, die 
Solaranlage erweitert und die Fassade gedämmt. 
Seminar- und Gruppenräume wurden mit neuer 
Technik und bequemen, funktionalen Möbeln 
ausgestattet. Die Gästezimmer erhielten eigene 
Sanitärzellen. Im Eingangsbereich ist nun eine 
Café-Bar mit Bio- und fair gehandelten Produkten 
zu finden.

Das Hauptgebäude wurde 
energetisch saniert und 

umgebaut. Unter anderem 
wurde das Dach erneuert 

– mit mehr als 1,5 Millionen 
Nägeln. Auch die Weltkugel 

mit dem Kreuz erhielt 
neuen Glanz.
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Arbeitskreis 
Wirtschaft mit Zukunft

➔ Mo, 12. April, 19 Uhr
Armut und Reichtum in Deutschland 
– wie weit geht die Schere auseinander?
Armut ist zu einem wichtigen Thema in 
Politik und Medien geworden. Wir wollen 
Aspekte, Ausmaß und Ursachen der Armut 
kennenlernen und auch über Reichtum 
in der Gesellschaft sprechen. Schließlich 
wollen wir mögliche Strategien in der 
Wirtschafts- und Sozialpolitik untersuchen, 
die vorgeben, die Kluft zwischen Arm und 
Reich zu vermindern bzw. zu schließen.
Grundlagentext: Christoph Butterwegge: 
Armut in einem reichen Land, Campus-
Verlag 2009.

➔ Mo, 7. Juni, 19 Uhr
Bedingungsloses Grundeinkommen 
– endlich Gerechtigkeit für alle?
„Die Forderung nach einem bedingungs-
losen Grundeinkommen ruht auf der 
zentralen Grundlage unserer Verfassung: 
Die Würde des Menschen ist unantastbar.. 
Einkommen ist ein Bürgerrecht“ (Götz W. 
Werner).
Beim bedingungslosen Grundeinkommen 
(Bürgergeld) erhält jeder Bürger ohne 
Bedürftigkeitsprüfung ein gesetzlich fest-
gelegtes staatliches Transfereinkommen. 
Wir wollen in Deutschland diskutierte 
Modelle zum Grundeinkommen verglei-
chen, die angestrebten Ziele und Zwecke 
kennenlernen und die Modelle kritisch 
würdigen.
Grundlagentext: Götz W. Werner: 
Einkommen für alle, Lübbe-Verlag 2008.

Leitung: Helmut Janßen-Orth, 
Klaus Hurrle
Veranstalter: UmweltHaus am Schüberg, 
Katholische Akademie Hamburg
Ort: Kirchenkreis Stormarn, Rockenhof 1, 
22359 Hamburg (direkt an der U-Bahn-
Station Volksdorf )
Preis: 2 a

Studienzirkel 
Nachhaltige Geldanlagen

Der Studienzirkel Nachhaltige Geldanlagen 
bietet zweimal pro Halbjahr aktuelle 
Informationen rund um das Nachhaltige 
Investment an, jeweils mit einem interes-
santen Gast. Der Kreis ist offen für alle, 
die darüber nachdenken wollen, wie die 
nachhaltige Geldanlage privaten und insti-
tutionellen Anlegern nahegebracht werden 
kann.

➔ Do, 25. Februar, 18 Uhr
Kritische Aktionäre – Instrument zur 
Beeinflussung strategischer 
Unternehmensentscheidungen
Gast: Bernd Moritz, Vorstandsmitglied 
des Dachverbandes der kritischen 
Aktionäre

➔ Mi, 19. Mai, 18 Uhr 
Strategische Finanzplanung und 
Möglichkeiten verantwortungs-
bewusster Geldanlage
Gast: Frauke Hammermann, EFC AG

Leitung: Thomas Schönberger
Veranstalter: UmweltHaus am Schüberg, 
Projektteam Nachhaltige Geldanlagen, 
Katholische Akademie Hamburg
Ort: Hildegard Lüning, 
Heilholtkamp 60, 22297 Hamburg 
(Nähe U1-Station Sengelmannstraße)
Preis: Teilnahme kostenlos

➔ Fr, 23. April, 18 Uhr bis
So., 25. April, 13 Uhr
Börse, Aktienmärkte, Wertpapiere – 
verstehen und mitreden
Kleines Ökonomietraining
Dieses Seminar bietet Ihnen Basis
wissen über Geldanlage und Börse. 
Wir informieren über die Aufgabe 
der Banken im Geldkreislauf und 
Anlageformen; wir erklären Indizes 
und berechnen Aktienkurse. Weitere 
Themen: die Aufgabe von Aktien im  
Wirtschaftprozess, „spekulative  
Blasen“, neue Finanzprodukte (Deri
vate) und der Shareholder-Value-
Ansatz. Auch um nachhaltige bzw. 
„ethische“ Geldanlagen wird es gehen.
Leitung: Thomas Schönberger
Veranstalter: UmweltHaus 
am Schüberg, Kirchlicher 
Entwicklungsdienst, 
Katholische Akademie Hamburg, 
Projektteam Nachhaltige Geldanlagen
Ort: Haus am Schüberg
Preis: 100 a / 50 a
Anmeldung: Telefon 040 / 605 10 14, 
schoenberger@haus-am-schueberg.de

Wasserwoche für Kitas
Das UmweltHaus am Schüberg lädt zur Wasserwoche ein: Kita-Kinder erfahren in Experimenten, Spielen und Aktionen, wie kostbar Wasser 
ist. Beteiligen können sich alle evangelischen Kitas im Kirchenkreis Hamburg-Ost. Sie wählen aus zahlreichen Angeboten aus und stellen ihr 
eigenes Programm zusammen. Weitere Veranstaltungen im Bereich Schöpfung bewahren: der Rückblick auf die Aktionen zum Klimagipfel in 
Kopenhagen, der Studienzirkel Nachhaltige Geldanlagen und die Naturgruppe für Acht- bis Zwölfjährige.

Weil die Wirtschaft so einfach 
nicht funktioniert: unser Kleines 
Ökonomietraining.



19 ➔

Dialog Natur und Geist
➔ Di, 2. Februar, 2. März, 20. April, 8. Juni, jeweils 19 bis 21 Uhr
Arbeitskreis Naturwissenschaften
Mythen, Instinkte und Neuronen. 
Bilder von Mensch, Natur und Religion in evolutionärer Perspektive

Mythen treten in einer relativ frühen Phase der kulturellen Evolution der 
Menschheit auf: Die Menschen waren schon religiös, konnten sprechen, aber 
zunächst noch keine Texte schreiben. In Form von Mythen deuteten sie die 
Geheimnisse der Welt in erzählten sprachlichen Bildern – Weltbildern! Wenn 
es religiöse Universalien gibt, die alle Religionen charakterisieren, gehören 
Mythen wohl dazu. Sie prägen bis heute die Kulturgeschichte.

Im Arbeitskreis Naturwissenschaften wollen wir Texte lesen, die uns die Welt 
der Mythen verständlicher machen und uns vor allem biologisch-evolutionä-
re Voraussetzungen für den menschlichen Zugang zu Mythen und Religion 
näherbringen; insbesondere Auszüge aus der Arbeit des Biologen und 
Theologen Caspar Söling: „Der Gottesinstinkt – Bausteine für eine evolutionäre 
Religionstheorie“ (Text ist im Internet abrufbar).

Neben evolutionspsychologischen und soziobiologischen Aspekten wollen wir 
auch neuere Erkenntnisse aus den Neurowissenschaften einbeziehen und kri-
tisch diskutieren. Dies alles mit der bescheidenen Vermutung, dass wir allen-
falls einige biologische Voraussetzungen erkennen können, aber damit nicht 
die ganze Komplexität religiöser Phänomene erfassen können. Wir laden auch 
neue Teilnehmende herzlich ein zu Textlektüre und anregenden Gesprächen!

Leitung: Dr. Frank-Burkhard Meyberg
Veranstalter: Katholische Akademie Hamburg, UmweltHaus am Schüberg
Ort: Katholische Akademie Hamburg, Herrengraben 4, 20459 Hamburg
Preis: 6,50 a / 4 a
Anmeldung: Telefon 040 / 36 39 52-111, kah-programm@kk-erzbistum-hh.de

➔ Sa, 6. Februar, 9.15 bis 17.30 Uhr
Ernährungs- und Gesundheitstag 
in Theorie und Praxis
Das UmweltHaus am Schüberg bietet 
den Ernährungs- und Gesundheitstag mit 
umfassenden Informationen rund um das 
gesundheitsbewusste Leben auch in die-
sem Jahr an. Für Sie die Möglichkeit, sich 
umfassend über neue Gesundheitstrends 
zu informieren!
Leitung: Marieta Brennemann, 
Elsbeth Karl, Angela Myohl, 
Thomas Schönberger
Veranstalter: UmweltHaus am Schüberg
Ort: Haus am Schüberg
Preis: 35 a
Anmeldung: Telefon 040 / 605 10 14, 
schoenberger@haus-am-schueberg.de

Studie: 
Zukunftsfähiges Hamburg

Das Wuppertal-Institut erarbeitet zurzeit 
die Studie „Zukunftsfähiges Hamburg“. 
Auftraggeber sind der BUND, die GLS-
Bank, die Diakonie, die Kirchenkreise 
Hamburg-West/Südholstein und Hamburg-
Ost, das UmweltHaus am Schüberg, 
der eed, der Zukunftsrat, die Infostelle 
Klimagerechtigkeit und das Eine Welt 
Netzwerk. Die öffentliche Vorstellung der 
Studie ist für Juni 2010 vorgesehen. Bitte 
wenden Sie sich bei Interesse an das 
UmweltHaus am Schüberg.

FÖJ – Das Freiwillige 
Ökologische Jahr

■ Im UmweltHaus am Schüberg gibt 
es zwei Stellen für das Freiwillige 
Ökologische Jahr. Sie werden zum 
1. August jeden Jahres neu besetzt. 
Unterkunft, Verpflegung und ein 
Taschengeld werden finanziert.
■ Informationen im UmweltHaus am 
Schüberg, Telefon 040 / 605 10 14 
oder bei der FÖJ-Betreuungsstelle, 
Koppelsberg 1, 24306 Plön, 
Telefon 04522 / 50 71 80, 
Fax 04522 / 50 71 81, 
e-Mail: info@oeko-jahr.de, 
Internet: www.koppelsberg.de
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➔ Do, 22. April, 6. Mai, 20. Mai, 3. Juni, 
jeweils 18 Uhr
Was singt denn da?
Vogelführungen mit dem NABU
Wollten sie schon immer heimische 
Vogelstimmen kennenlernen? Möchten 
Sie die Nester den Vogelarten zuordnen 
können? Haben Sie Spaß an einem abend-
lichen Spaziergang durch den Frühling? 
Dann ist die NABU-Vogelführung genau das 
Richtige für Sie!
Leitung: Jürgen Berg
Veranstalter: NABU LV Hamburg in 
Kooperation mit dem UmweltHaus am 
Schüberg
Treffpunkt: Haus am Schüberg
Preis: Teilnahme kostenlos

➔ Sa, 27. März, 13 Uhr bis
So, 28. März, 15 Uhr
Ziehen Sie den Atomkonzernen 
den Stecker!
Ausbildung zum Stromwechsel-
aktivisten 
In diesem Seminar erfahren Sie alles, 
was Sie benötigen, um andere von 
einem Stromwechsel zu überzeugen. Wir 
beleuchten die Themen Energiesparen, 
und Ökostrommarkt, die Struktur der 
deutschen Energieversorgung und 
die politischen Verbindungen der 
Stromkonzerne. Wir informieren über 
den Marktanteil der Erneuerbaren 
Energien und das entsprechende 
Gesetz. Sie erfahren mehr über die 
unabhängigen Ökostromanbieter und 
was diese mit dem Geld ihrer Kunden 
bewegen. Damit Sie in ihrer Stadt 
Stromwechselaktivistin oder -aktivist 
werden können, erhalten Sie von uns 
Material für die Weiterarbeit.
Leitung: Agnes Dieckmann, Trudel 
Meier-Staude, Thomas Schönberger
Veranstalter: urgewald e.V., 
UmweltHaus am Schüberg, Kirchlicher 
Entwicklungsdienst der NEK
Ort: Haus am Schüberg
Preis: 60 a / 30 a
Anmeldung: Telefon 040 / 605 10 14, 
umwelthaus@haus-am-schueberg.de

➔ 23. Februar, 10 bis 16.30 Uhr
Tageskonferenz: Aktionen zum 
Klimagipfel in Kopenhagen
Was hat das Engagement gebracht? 
Wie geht es weiter?
Fragen des Klimawandels und der 
Klimagerechtigkeit können nicht länger 
warten, sondern müssen jetzt diskutiert 
werden und in Handlungen münden. 
Zur internationalen Klimakonferenz in 
Kopenhagen im Dezember 2009 gab es in 
Hamburg und Schleswig-Holstein zahlrei-
che Veranstaltungen, maßgeblich mitge-
tragen von der Nordelbischen Kirche. Nun 
muss bilanziert werden, welche Ziele durch 
die Veranstaltungen und Aktionen tatsäch-
lich erreicht wurden. Wer wurde ange-
sprochen? Welche Formen haben sich als 
wirkungsvoll erwiesen? Wie können diese 
Erfahrungen in der künftigen Nordelbischen 
Klimakampagne, die ab Frühjahr 2010 für 
drei Jahre läuft, eingebracht werden?
Leitung: Jan Christensen
Veranstalter: Klimakampagne der 
Nordelbischen Kirche, 
UmweltHaus am Schüberg
Ort: Haus am Schüberg
Preis: 10 a / 5 a (für Verpflegung)
Anmeldung: Telefon 040 / 605 10 14, 
umwelthaus@haus-am-schueberg.de

Internationale Klimapolitik 
am Schüberg

Zum Klimagipfel in Kopenhagen wurde im 
UmweltHaus am Schüberg eine dreimona-
tige Projektstelle eingerichtet, um lokale 
und regionale Aktionen zu koordinieren. 
Das UmweltHaus arbeitete dabei mit 
dem Kirchenkreis Hamburg-Ost und der 
Nordelbischen Klimakampagne zusammen.
Aufgabe der Projektstelle war es, 
Informationen über Veranstaltungen und 
Aktionen in Hamburg und Schleswig-
Holstein zu bündeln, den Austausch 
zwischen kirchlichen und nichtkirchlichen 
Initiativen zu ermöglichen und zu lokalen, 
regionalen, aber auch bundesweiten und 
internationalen Aktionen einzuladen.
Organisiert von der Projektstelle, kamen 
Klimazeugen und -zeuginnen aus 
Ländern des Südens vor der Konferenz 
in Kopenhagen nach Norddeutschland. 
Sie gewährten auf Abendveranstaltungen 
einen eindrücklichen Einblick, wie 
sich der Klimawandel auswirkt, und 
brachten Klimagerechtigkeit als pro-
minente Forderung gegenüber den 
Industrienationen auf die Agenda.

Zaunkönig

Blaumeise

Rotkehlchen
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➔ Do, alle 14 Tage, 15 bis 18 Uhr
Abenteuer Schüberg: Natur erleben, 
entdecken und be-greifen
Naturgruppe für Acht- bis Zwölfjährige 
in Ammersbek 
Zu jeder Jahreszeit treffen sich Kinder 
zwischen acht und zwölf Jahren, die Spaß 
daran haben, mit anderen Kindern draußen 
zu spielen und in Wald und Flur Neues zu 
entdecken. Kleine und große Abenteuer 
in der Natur gehören genauso dazu wie 
das Herstellen einfacher Werkzeuge und 
kreatives Bauen. Die jungen Abenteurer 
folgen den Spuren wildlebender Tiere und 
sammeln essbare Pflanzen. Am Lagerfeuer 
lauschen sie spannenden Geschichten über 
Wald und Moor, den Schüberg und seine 
Legenden. In der Natur erleben sie ihre 
vielfältigen Fähigkeiten und können sie 
gemeinsam mit der Gruppe entfalten. 
Geleitet wird die Naturkindergruppe 
von den Pädagogen Kiene Bertram und 
Johannes Plotzki, die seit Jahren in der 
Jugendarbeit aktiv sind. 
Veranstalter: UmweltHaus am Schüberg
Leitung: Kiene Bertram, 
Johannes Plotzki
Treffpunkt: Haus am Schüberg
Preis: 26 a / Monat (inkl. Material)
Anmeldung: Telefon 040 / 42 90 59 94

➔ So, 20. Juni
Fahrradsternfahrt in Hamburg
Auch in diesem Jahr werden wieder weit 
über 10.000 Menschen per Rad für eine 
umweltfreundliche und klimagerechte 
Verkehrspolitik demonstrieren. An über 
20 Startpunkten in und um Hamburg 
geht es morgens los. Gemeinsames 
Ziel ist die Hamburger Innenstadt, wo 
alle Mitfahrenden – voraussichtlich auf 
dem Rathausmarkt – eine attraktive 
Abschlussveranstaltung erwartet.
Veranstalter: Mobil ohne Auto – Region 
Nord, ADFC Hamburg, attac Hamburg, 
Robin Wood, UmweltHaus am Schüberg 
und zahlreiche weitere Organisationen
Preis: Teilnahme kostenlos
Aktuelle Informationen: 
www.fahrradsternfahrt.info oder 
Telefon 040 / 23 99 42 65

➔ Mo, 7. Juni, bis Fr, 11. Juni 
Wasserwoche der evangelischen Kitas
Wasser ist (Über-)Leben: Kitas im 
Kirchenkreis Hamburg-Ost auf den 
Spuren des Wassers
Um Wasser geht es bei der Schöpfungs
woche 2010 für die evangelischen Kitas im 
Kirchenkreis Hamburg-Ost. Es gibt kaum 
etwas Faszinierenderes für Kinder als 
Wasser. Schon die ganz Kleinen plantschen 
gerne und entdecken die Vielseitigkeit des 
lebenswichtigen Elements. Der mensch-
liche Körper besteht zu über 60 Prozent 
aus Wasser, die Erdoberfläche ist zu zwei 
Dritteln mit Wasser bedeckt. Menschen 
brauchen Wasser zum Überleben. Und 
das Thema ist in Zeiten des Klimawandels 
brandaktuell, da es immer mehr Regionen 
auf der Welt gibt, in denen es zu wenig 
oder zu viel Wasser gibt.
Die Kita-Kinder werden spielen, experi-
mentieren und lernen. Sie können erste 
Zusammenhänge begreifen: zum Beispiel, 
wie Wasser Pflanzen zum Wachsen bringt, 
aber auch, was der Klimawandel mit 
Regenmengen und ihrem T-Shirt zu tun hat. 
So wird spielerisch und mit viel Spaß der 
Grundstein gelegt, sorgsam mit dem kost-
baren Nass umzugehen. 
Wir bieten den Kitas ein Arbeitsheft mit 
Anregungen für eigene Aktionen sowie 
gemeinsame Veranstaltungen. Ziel ist, 
den Forschergeist der Kinder zum Thema 
Wasser anzuregen und das vernetzte 
Denken zu fördern. Jede Kita kann sich 
aus den Projektangeboten das Passende 
heraussuchen und sich in dem Umfang 
beteiligen, wie sie möchte. Eingeladen zur 
Wasserwoche 2010 sind alle evangelischen 
Kindertagesstätten des Kirchenkreises 
Hamburg-Ost.
Leitung: Sylvia Hansen
Veranstalter: UmweltHaus am Schüberg
Preis: Teilnahme kostenlos
Anmeldung: 040 / 64 20 81 77, 
hansen@haus-am-schueberg.de

Klimaschutz – 
Wir machen mit

■ Wer zu Veranstaltungen des 
UmweltHaus am Schüberg mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln (gegen 
Nachweis) oder mit dem Fahrrad 
anreist, erhält zehn Prozent Ermäßi
gung auf den Teilnahmebeitrag 
(bei Kooperationsveranstaltungen 
bitte nachfragen).

Faszinierend für Kinder: Wasser. In der Schöpfungswoche können sie 
mit dem Element spielen, experimentieren und lernen.

Die Fahrradsternfahrt soll ein Zeichen setzen 
für eine klimagerechte Verkehrspolitik.
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Geheimnis des Göttlichen
■ Loslassen, geschehenlassen, sich vom Vielen lösen, um das Eine zu finden: 
Darum geht es bei einem Kontemplationswochenende Anfang Juni. Der Titel lautet: 
„Angerührt vom Geheimnis des Göttlichen“. Neben den Veranstaltungen des 
Projektes Spiritualität bieten wir in unserem Programmbereich Kraft schöpfen wieder 
den „Blick über den Zaun“, das Bildungsseminar für ältere Menschen. Es befasst 
sich diesmal mit Mehr-Generationen-Projekten.

➔ Di, 16. März, 12 Uhr bis
Fr, 19. März, 13.30 Uhr
Blick über den Zaun – Bildungs-
seminar für ältere Menschen
Mehr-Generationen-Projekte 
zwischen Jung und Alt: Von der 
Lesepatin bis zur Wohngemeinschaft
Seit Jahren wird über gemeinsame 
Projekte verschiedener Generationen 
berichtet. Henning Scherf, Bremens 
ehemaliger Bürgermeister, gab 2008 
mit seinem Buch „Grau ist bunt – was 
im Alter möglich ist“ einen weiteren 
Anstoß. Nach seiner Ansicht bleibt 
unsere Gesellschaft nur lebenswert und 
zukunftsfähig, wenn die Generationen 
gemeinsame Sache machen. Auf unse-
rem Seminar wollen wir erkunden, 
was es für Ideen gibt, Alt und Jung 
zusammenzubringen. Wie setzen sich 
Menschen verschiedener Generationen 
für eine gemeinsame Sache ein? 
Wie lernen wir von den Erfahrungen 
der Anderen,  welche Anregungen 

Projekt Spiritualität

➔ Fr, 26. Februar, 18.30 Uhr bis
So, 28. Februar, 13 Uhr
Vom heilsamen Umgang mit Gefühlen
Meditationswochenende

Wir sollten uns immer wieder klarmachen, 
dass die Emotionen, die wir haben, 
genau das sind, was wir brauchen, 
um ganz Mensch zu sein, ganz erwacht, 
ganz lebendig.                        Pema Chödron

Gefühle sind wertvoll. Sie geben uns die 
Energie zum Handeln und machen uns 
lebendig. Es gibt jedoch auch Situationen, 
in denen wir unseren Gefühlen schein-
bar ausgeliefert sind und uns getrieben 
fühlen. Meditation kann eine Hilfe sein, 
Gefühlsimpulse achtsamer wahrzuneh-
men. Durch das Innehalten entsteht ein 
Raum der Freiheit, zu entscheiden, welche 
Gefühle ich ausagieren und welche ich eher 
beschützen und wandeln möchte.
Im Seminar bieten wir Übungen aus der 
christlichen und buddhistischen Tradition 
an, um den Reichtum unserer Gefühle zu 
entdecken, achtsam und akzeptierend mit 
ihnen umzugehen und ihre Kraft konstruk-
tiv zu nutzen. Das Wochenende findet weit-
gehend im Schweigen statt und beinhaltet 
längere Phasen des stillen Sitzens, die 
durch Körperübungen unterstützt werden. 
Es ist für Anfänger und Geübte gleicherma-
ßen geeignet.
Leitung: Marit Salvesen, 
Paul Stammeier
Veranstalter: Projekt Spiritualität
Ort: Haus am Schüberg
Preis: 160 a (inkl. Übernachtung 

vermitteln andere Kulturen? Von der 
Lesepatin im Kindergarten bis zu neuen 
Wohnformen: Welche Projekte gibt es 
überhaupt? Welche gesellschaftspoli-
tischen Ansätze verfolgen sie? Welche 
Freuden und Herausforderungen brin-
gen sie mit sich?
Praxisbeispiele werden das Seminar 
bereichern. Wir sprechen mit engagier-
ten Menschen und erhalten Einblick 
in ihre Arbeit. Für Abwechslung und 
Erfrischung verbinden wir das Thema 
mit Musik, Bibeltexten, Bewegung, 
Erzählungen, einem gesunden Büfett 
und anderen Überraschungen.
Leitung: Tanja Neubüser
Veranstalter: Kirchlicher Entwick-
lungsdienst der NEK
Ort: Haus am Schüberg
Preis: 125 a
Anmeldung: Telefon 040 / 881 81-240, 
info@ked-nordelbien.de

Um Mehr-Generationen-Projekte geht es beim Bildungsseminar 
für ältere Menschen.
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➔ Fr, 26. März, 18.30 Uhr bis 
So, 28. März, 13 Uhr
So, 18. Juli, 18.30 Uhr bis Fr, 23. Juli, 13 Uhr
Wandlung des Herzens
Schulung im Herzensgebet 2009-2011

Und nicht, dass wir um Wege wissen, 
wird uns weiterbringen, 
sondern dass wir uns auf sie einlassen.

                          Johanna Domek

Immer mehr Menschen suchen nach einer 
erfahrungsbezogenen Spiritualität, die 
im Innersten berührt und den Raum zu 
einer tiefgreifenden inneren Wandlung 
öffnet. Die Einübung einer spirituellen 
Lebensgestaltung kann eine prägende 
Kraftquelle im Alltag sein. Der mantrische 
Versenkungsweg des Herzensgebetes 
reicht bis in die frühchristliche Zeit zurück. 
Er ermöglicht eine alltäglich gelebte 
authentische Spiritualität in der heutigen 
Zeit. In der Stille, im Innehalten und in der 
Ausrichtung auf die heilende Kraft Gottes 
können wir eine Berührung erfahren, die 
uns in der Tiefe klären, wandeln und 
heilen kann.
Das stille Sitzen mit dem Herzensgebet, 
Körperarbeit, Gebetsgesten, gemeinsa-
mes Singen, Gestalten, Beschäftigung 
mit Texten der christlichen Mystik und 
der neueren Spiritualität sowie theoreti-
sche Grundlagen der Bewusstseins- und 
Persönlichkeitsschulung sind wiederkeh-
rende Elemente, die vertieft werden. 
Die zweijährige Kontemplationsschulung 
findet an vier Schweigewochenenden, 
einer Vertiefungswoche und monatlichen 
Abendtreffen statt.
Leitung: Annekatrin Hennenhofer, 
Stephan Hachtmann
Orte: Haus am Schüberg und 
Hamburg-Volksdorf 
– geschlossene Gruppe –

➔ Fr, 23. April, 17 Uhr bis
Sa, 24. April, 19 Uhr 
Feuer, Erde, Wasser, Luft
Die Weisheit der vier Elemente und der 
Gesang der Schöpfung – Eine spirituelle 
Forschungsreise für Männer
Die vier Elemente sind die Bausteine des 
Lebens. Das Zusammenspiel von Feuer, 
Erde, Wasser und Luft erhält unser Leben, 
regt unseren Geist an und verweist in sei-
ner Symbolik auf unseren Ursprung, den 
einen Schöpfergott. 
Das Erforschen der einzelnen Elemente­
 verhilft uns zu einem tieferen Verständnis 
unseres persönlichen Entwicklungs
potenzials und unseres Verbundenseins mit 
allem, was lebt. Die Auseinandersetzung 
mit der Symbolkraft dieser vier Kostbar
keiten regt unser spirituelles Wachstum 
an. Mit praktischen Übungen, durch kleine 
Rituale und in der Meditation nähern wir 
uns der Weisheit der vier Elemente. Dabei 
werden stets Körper, Geist und Seele ein-
bezogen. Den überwiegenden Teil dieser 
Forschungsreise verbringen wir im Freien.
Leitung: Volker Karl Lindenberg, 
Wolfgang Pjede 
Veranstalter: Projekt Spiritualität, 
Kooperation mit dem Nordelbischen 
Männerforum
Ort: Haus am Schüberg
Preis: 120 a (inkl. Übernachtung und 
Verpflegung)
Anmeldung: schriftlich bis 20. April

➔ Fr, 4. Juni, 18.30 Uhr bis
So, 6. Juni, 13 Uhr
Angerührt vom Geheimnis 
des Göttlichen
Kontemplationswochenende
Wirst du vom Geheimnis Gottes ange-
rührt? Das ist die Schlüsselfrage in der 
Kontemplation. Loslassen, geschehenlas-
sen, sich überlassen – das ist der Weg, der 
in die Wahrheit führt. Wir lösen uns von 
allem Überflüssigen, von dem Vielen, sind 
einfach nur da und verweilen in tiefem 
Schweigen, um das Eine zu finden.
So üben wir an diesem Wochenende, durch 
die verdeckende Maske hindurchzuschau-
en, um die verschüttete Quelle freizulegen 
und das Wesen, die Mitte, zu entdecken. 
Das ist nicht leicht. Aber es lohnt sich. Wir 
gehen in unseren inneren „heiligen“ Raum, 
in den Grund, in tiefer Hingabe, und lassen 
uns vom allgegenwärtigen Gott finden. 
Dann werden wir vielleicht der einen Kraft 
inne, die das ganze Universum durchströmt 
und erfahren die „Fülle des Lebens“, nach 
der wir alle uns sehnen.
Schweigekurs: Sitzen in der Stille, 
Gehmeditation, drei Vorträge, 
Einzelgespräche, meditative Tänze. 
Leitung: Gisela Zuniga
Veranstalter: Projekt Spiritualität
Ort: Haus am Schüberg
Preis: 160 a (inkl. Übernachtung 
und Verpflegung)
Anmeldung: schriftlich bis 31. Mai

■  Unser vollständiges Programm 
„Meditation, Kontemplation, innere 
Orientierung“ schicken wir Ihnen gern zu. 
Oder Sie schauen im Internet unter
www.projektspiritualitaet.de

Ev.-Luth. Kirchenkreis Hamburg-Ost
Projekt Spiritualität
Rockenhof 1
22359 Hamburg
Fax: 040 / 603 90 48 (neu)
e-Mail: spirit@kirche-hamburg-ost.de 
www.projektspiritualitaet.de

Organisatorische Anfragen 
zu den Seminaren:
040 / 51 90 00-872 (9 bis 12 Uhr)
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Kunst erfahren  
H a u s  a m  S c h ü b e r g _ P r o g r a m m  1 _ 2 0 1 0

Der authentische Bezug zu meinen 
Handlungen erweckt Lebenssinn und 
Freude. Sprechende Stille, segnendes 
Schweigen, die lebendige Verortung im 
Wandel der Zeit erleben: Wir bieten im 
Haus am Schüberg einen Übungsweg 
durch den Jahreslauf an.
Der Garten des Hauses mit seiner  
natürlichen Vielfalt wird zum Gestal­
tungsort. Gärtnerisches Arbeiten 
weckt die Sinne. Schaffenskraft und 
Beobachtungsfreude führen zu  
Ausgeglichenheit im Tun. 
Künstlerisches Tun erfordert gleiches 
Gestaltungsbemühen. Skulpturen im 
Park und Bildwerke in der Galerie des 
Hauses können anregen, den eigenen 
Blick zu schärfen. Bewegungsübungen 
und plastisches Arbeiten in Ton ver­
stärken die Achtsamkeit. Erfahrungen 
erlebter Zugänge in Kunst und Natur 
wirken kräftigend.
Können wir uns so dem Wort und 
Aufruf nähern: „Ich will dich segnen 
und du sollst ein Segen sein“?
Der Kurs steht allen Interessierten 
offen. Die Unterkunft im Haus am 
Schüberg ist erwünscht, um dem 
Seminar den vertieften Charakter einer 
Klausur zu verleihen.

Die Termine:
Kurs A
Februar 2010
➔ Mo, 1. Februar, 12 Uhr bis 
Di, 2. Februar, 13 Uhr
Anmeldung: bis 5. Januar

Kurs B
Juni 2010
➔ Mo, 14. Juni, 12 Uhr bis 
Di, 15. Juni, 13 Uhr
Anmeldung: bis 14. April

Kurs C
November 2010
➔ Mo, 1. November, 12 Uhr bis 
Di, 2. November, 13 Uhr
Anmeldung: bis 1. September

Leitung: Denise Heinemeier, 
Karsten Holst, Axel Richter, 
Dr. Marianne Subklew
Veranstalter: KunstHaus am Schüberg, 
Arbeitstelle Gewalt überwinden der NEK
Ort: Haus am Schüberg
Preis: 100 a pro Kurs
Anmeldung: Telefon 040 / 605 00 20, 
info@haus-am-schueberg.de

Schöpferische Impulse
Erstmals bieten wir einen Übungsweg durch den Jahreslauf an: Drei Kurse im Februar, Juni und November geben schöpferische 
Impulse durch künstlerische und gärtnerische Arbeit. Ein weiterer Workshop findet im Sommer statt: ein Steinbildhauerkurs, der 
schöpferischen Mut, Selbstvertrauen und Lebensfreude stärken möchte.

Ammersbeker Skulpturenpark

■ Öffnungszeiten: 
Montag bis Samstag von 9 bis 18 Uhr, 
sonn- und feiertags von 10 bis 17 Uhr. 
Eintritt frei. Führungen nach 
telefonischer Vereinbarung. 

Informationen erhalten 
Sie von Axel Richter, 
Telefon 040 / 23 99 42 66, 
Mitglied im www.sculpture-network.de
Informationen zum Skulpturenpark 
unter www.haus-am-schueberg.de
 

Die neue Café-Bar ist täglich von 9 bis 18 
Uhr geöffnet.
Das Kunstcafé hat sonn- und feiertags von 
14 bis 17 Uhr geöffnet.
 

Kunst & Kaffee 
Kunstvorträge mit Veronika Kranich 
Die Schauspielerin Veronika Kranich 
stellt in Wort und Bild nach einer Vorlage 
des Kunsthistorikers Prof. Dr. Armin Wick 
bedeutende Malerinnen und Maler des 
19. und 20. Jahrhunderts vor.

➔ So, 7. Februar, 15 Uhr
Auguste Renoir
➔ So, 2. Mai, 15 Uhr
Claude Monet
➔ So, 27. Juni, 15 Uhr
Henri Toulouse-Lautrec

Vorschau auf das zweite Halbjahr
Künstlerpaare
➔ So, 26. September, 15 Uhr
Gabriele Münter – Leben mit Kandinsky
➔ So, 28. November, 15 Uhr
Alexej Jawlensky und Marianne von 
Werefkin

Eintritt: 10 a
Um verbindliche Reservierung wird bis zum 
Freitag vor der Veranstaltung gebeten.
Mehr Informationen: 
www.veronikakranich.de

Gestaltungsort: 
der Garten vom 
Haus am Schüberg.

Workshop-Reihe: Wie soll ich dich empfangen?

Impulse für das eigene Schöpfen 
in Natur, Kunst und Religion
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➔ 31. Januar bis 11. April
körper – ich – zeit
Maike Gräf – Skulpturen
Die menschliche Figur, der Mensch bildet 
den assoziativen Kernpunkt aller Arbeiten. 
Die expressiven Körper, welche aus rhyth­
misch aufgebauten Formen und konkaven 
Flächen zusammengesetzt sind, werden 
aus ganzen Holzstämmen gearbeitet. Dabei 
wird, mit zum Teil kräftigem Farbauftrag, 
der reine Holzcharakter überwunden. 
Durch den klaren Ausdruck der Werke 
wird der Betrachter spielerisch, dennoch 
glaubhaft ernst, an eine thematisierte 
Empfindsamkeit geführt. 
Eröffnung: So, 31. Januar, 11.30 Uhr
Einführung: Maike Gräf, Axel Richter
Ort: KunstHaus am Schüberg

➔ 18. April bis 6. Juni
Miniland
Margret Schopka, Ilse Wegmann, 
Ursula Witzlau – Malerei, Fotografie, 
Linoldruck
Die Bilder aus Landschaftserlebnissen, 
gepaart mit Erinnerungen, drücken 
Empfindungen aus wie Fernweh, 
Verbundenheit zur Landschaft, 
Lebenssehnsucht und Freiheitsstreben. 
Das durchgängig kleine Format erfordert 
einerseits vom Künstler eine besondere 
Arbeitsweise und Versenkung in die Arbeit, 
andererseits wird der Betrachter gebeten, 
nahezutreten und sich einzulassen. 
Eröffnung: So, 18. April, 11.30 Uhr
Ort: KunstHaus am Schüberg

➔ 13. Juni bis 19. September
Doppelausstellung 
im KunstHaus am Schüberg und in der 
Hauptkirche St. Jacobi Hamburg
Jan Jastram – Skulpturen 
 „... Ich säge Bretter und Bohlen und 
Balken aus dem Stamm mit einer großen 
Motorsäge. Dann wird das Material zu 
Objekten wie Bänken oder Stühlen ver­
wendet oder kleinere Arbeiten entstehen 
daraus oder die manchmal hauchdünnen 
Bretter (..) sind Kunst genug, aufgestellt, 
aufgehängt zu werden. Meist brenne ich 
die fertigen Stücke mit dem Brenner, bürste 
den Ruß ab und schwärze dann die Flächen 
mit einer Holzlasur. Meine Objekte sind 
fertig, wenn ich sie schön finde. Manchmal 
schwebt das Holz, manchmal steht es fest 
und schwer auf dem Boden, manchmal ist 
es zerbrechlich und zart und dann wieder 
grob und hart. Im Eichenstamm steckt 
so viel – ein ganzes Leben und noch viel 
mehr.“

Jan Jastram

Eröffnung: So, 13. Juni, 11.30 Uhr
Ort: KunstHaus am Schüberg

Kunstausstellungen Erstes Halbjahr 2010

Maike Gräf: 
Installation 

„Ei-sprung“, 
Kastanie, 2007.

Ursula Witzlau: Sela 21, 2008.

 Jan Jastram: Der Schrei. Ilse Wegmann: Aus dem Zyklus Robo, Drafe & Co.

Jan Jastram: Segel.
Margret Schopka: Aus der Reihe 
„Lichtbild  is“, 2008.


